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Burcaugehilfe Teschmer und Zimmermann
Jacobson.

Auf Heimaturlanb sind abgereist: am 6. Ok-

tober: kommiss. Zollaufseher Kowalsky; am 10. Ok-
tober (über Kamerun): der Vorstand des Hafen-
amts, Baurat Wellmann; am 24. Oktober (über

Ostafrika): kommiss. Sekretär Wegeleben; am

25. Oktober (über Britisch-Südafrika): Regierungs-
rat Dr. Siller; am 26. Oktober (über Ostafrika):

Gouvernementssekretär Frantz; am 27. Oktober:

die Polizeisergeanten Wildemoyer und Weigert;

uam 28. Oktober: der Leiter des Hochbauwesens,

Baumeister Redecker und Polizeisergeant Gehr-
mann. Am gleichen Tage sind der in das

Reichs-Kolonialamt einberufene Bezirksrichter Graf
von Bethusy-Huc und der wegen Tropendienst-

untanglichkeit aus dem Gouvernementsdienst schei-

dende Bautechniker Gillkötter abgereist.

Die Wiederausreise in das Schutzgebiet haben
am 30. November von Curhaven aus angetreten:

Oberleutnant Kirchheim, Stabsarzt Hanne-
mann und Unterzahlmeister Schimmelpfennig.

Täichtamtlicher Teil

Nachrichten aus den deutschen Schutzgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder teilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Kamerun.

Der Kufstand der Nord-Oakas.

lÜber den Aufstand der Nord--Makas,

welcher, wie erinnerlich, im Mai d. Js. durch die

Ermordung des Kaufmanns Bretschneider ein-

geleitet wurde, ist inzwischen ein längerer Bericht
des Majors Dominik eingetroffen, dem folgendes
entnommen wird:

Dume, den 30. Juni 1910.

Bei der Dume-Station ging am 12. Mai 1910

ein Schreiben des Kaufmanus Wolff von der

Firma John Holt, datiert Abongmbang, den
11. Mai, ein, daß nach Aussagen eines Eselle-

Mannes der Kaufmann Bretschneider derselben

Firma von den Makas bei Sef angefallen sei

und mit seinen fünfzehn Trägern, zwei eigenen
Bediensteten und einem Weibe noch jetzt festgehalten
werde. Wolff bat die Militärstation Dume, Bret-

schneider, welcher in dem genannten Gebiete Ar-

beiter anwerben sollte, zu befreien.

Zu dieser Zeit befand sich der Beozirksleiter
und Kompagnieführer, Hauptmann Marschner,
auf einer Dienstreise in Ngillabo. Sein Vertreter

auf der Dumestation, Oberarzt Rvesener, sandte
noch am 12. Mai den Aizefeldwebel Sussiock

mit 30 Soldaten nach Sef, um Bretschneider zu

befreien. Schon auf dem Marsche nach Sef er-

fuhr Sussieck am 13. in dem Dorfe des Häupt-

lings Mebole, wo er übernachtete, daß Bret-

schneider mit allen seinen Leuten von den

Häuptlingen Sef und Tule ermordet sein solle.

Am 14. gegen 9 Uhr betrat Sussieck das Dorf

Sef, wo er angegriffen wurde. In dem Dorfe

Sef befanden sich viele Blutspuren und große

Blutlachen, die darauf schließen ließen, daß Fleisch
verteilt worden war. Diese Blutspuren setzten

r

sich auf dem Wege nach Tule fort, den Sussieck
nun verfolgte, dauernd von den Makas mit

Pfeilen und Buschgewehren stark beschossen, wobei
die Soldaten Esama und Bindie sowie zwei

Soldatenjungen verwundet wurden; ein Soldaten-

junge wurde erschossen. Vom Gegner wurden
vier Tote gezählt, mehrere wurden verwundet.

Tule wurde gegen 1 Uhr mittags erreicht. Hier

setzte der Vizefeldwebel sich fest und richtete sich
zur Verteidigung ein. Tule ist ein Sohn Ngele-

Mendukas. Auch hier wurden überall im Dorfe

Blutlachen gesehen, und im Hause des Häuptlings
wurden 19 Platten der Spieluhr und hinter dem

Hause eine Schlafdecke und eine Büchse mit

Medikamenten Bretschneiders gefunden. In vielen
Häusern war goetrocknetes Menschenfleisch auf-

bewahrt. In der Nacht vom 14. zum 15. wurde

Sussieck zweimal heftig angegriffen, und am 15.

versuchten die Makas mit vieler Cnergie noch-

mals, von zwei Seiten aus, das Lager zu über-

rennen. Bei diesen Angriffen wurde der Soldat

Ndanga schwer, Soldat Amugu leicht verwundet,
der Feind ließ drei Tote vor der Verteidigungs=

linie liegen. Infolge der vielstündigen heftigen
Gesechte waren bei der Abteilung die Patronen

knapp geworden. Bigefeldwebel Sussieck schickte
eine Patrouille von fünf Mann zum Munitions=

ersatz nach der Dume-Station. Diese Patwonille

verließ am 18. die Station mit Patronen, um am

24. den Vizefeldwebel in Tule wieder zu erreichen.

Sussieck hielt sich dann bis zum 241. Ma in

Tule unter sehr schwierigen Umständen. Tos

Alleinsein an dem Ort einer grausigen Tat, unr

umgeben von Soldaten, auf deren Energie mr

bedingter Verlaß war und die für einen Meinungs-

austausch nicht in Frage kamen, der ewige Regen,
die schlechte Unterbringung, die Unsicherheit der
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Lage haben dann wohl, was kaum wunderbar

erscheinen kann, die Nerven und die Gesundheit

des Vizefeldwebels Sussieck so erschüttert, daß es
am 26. Juni auf der Dume-Station zum Zusammen-

bruch seiner Nerven kam, der seine sofortige Rück-
sendung zur Küste notwendig machte.

Inzwischen war am 20. Mai Hauptmann

Marschner auf der Dume-Station eingetroffen und

hatte auf Grund der inzwischen eingegangenen
Meldungen des Vizefeldwebels Sussieck den Ein-
druck gewonnen, daß es sich um einen Aufstand

der Nord-Makas in größerem Umfang handle

und daß die Lage nicht unbedenklich sei. Haupt-
mann Marschner beschloß, um den Aufstand an

seinem Entstehungsherd zu dämpfen, mit dem

verfügbaren Teile der Kompagnie mitten in das

Maka-Gebiet vorzugehen. Abgesehen von der

Besatzung von Baturi und der notwendigen

Stationsbesatzung, standen ihm einschließlich Sussieck
60 gefechtsfähige Soldaten zur Verfügung. Er
rückte am 21. Mai in zwei Kolonnen in das

Aufstandsgebiet ein. Am 23. erreichte die Kolonne

Marschner (1 Maschinengewehr, 20 Gewehre)
Angosu, ohne beunruhigt zu werden. Der Vor-

marsch am 24. von Angosu nach Sef fand unter

dauernden Gefechten statt; Soldaten wurden nicht

verwundet. Die Kolonne des Oberarztes Roesener

(1 Maschinengewehr, 20 Gewehre) fand friedliche
Bevölkerung bis Jangana. Auf dem weiteren
Mege bis Sef wurde die Kolonne Roesener mehr-

mals angegriffen, gleichfalls jedoch ohne Verluste
zu haben. Die vereinigten Kolonnen marschierten
an diesem Tage bis Ngamba weiter, wo die

Kompagnie Standquartier bezog. Nachdem der
Vizefeldwebel Sussieck am 25. Mai aus Tule

herangezogen war, wurde Sanitätssergeant Thier-
bach mit acht Mann nach Angosu detachiert,
um die Straße Ndenge —Dume zu decken.

Der Häuptling Ngelemenduka hatte sich
mit vielen Bewaffneten an den Bizefeldwebel

Sussieck herangezogen und diesem auch eine Pa-
trouille mit Munitionsersatz zugeführt; er erschien

aber, seiner ganzen Vergangenheit nach, zu un-

sicher, um als zuverlässige Hilfe in Betracht zu

kommen — ganz abgesehen davon, daß ja auch

sein Sohn Tule als einer der unmittelbaren

Mörder Bretschneiders festgestellt war. In der
Nacht vom 24. zum 25. Mai tauchte dann auch

bei Vizefeldwebel Sussieck die Nachricht auf, daß
Ngelemenduka Verrat plane, worauf er mit

46 Gewehrträgern festgenommen wurde.
Vom 25. Mai bis 28. Juni arbeitete dann

die 9. Kompagnie von dem Stützpunkte Ngamba

aus in dem Aufstandsgebiet mit Patronillen und
Oilfsvölkern gegen die aufständischen Makas, die

dauernd Widerstand leisteten.

Das Gelände ist hier leicht wellig und mit

dichtem Urwald bedeckt; in den Landstrichen haben
sich überall, im Anschluß an kleine Wasserläufe,

größere und kleinere Sümpfe gebildet, in denen

Raphiapalmen und hohe Farren wachsen oder
die mit schilfartigem Elefantengras bestanden sind.
Das Wasser ist tiesschwarz, der Grund moorig.
In diesen Sumpfdistrikten verstecken die Makas
ihre Weiber, Kinder, ihr Kleinvieh und ihre wenige
Habe. In das für den Europäerfuß undurch-
dringliche Gestrüpp ziehen die Männer sich zurück,
wenn sie vom Fechten kommen. Sie scharen sich

in größeren oder kleineren Haufen unter einem

Häuptling zusammen, um Patronillen anzufallen
oder um Verpflegung für die Weiber und Kinder

aus den sehr reichlichen Farmen herbeizuschaffen.
Im Felde gehen die geschmeidigen Makas in der
Regel nur mit einem Hüftschurz bekleidet, der

durch einen Riemen zusammengehalten wird, an

dem rückwärts eine Ledertasche befestigt ist; in

dieser tragen sie ihre notwendigen Utensilien, wie
Pfeilspitzen oder Pulver, Pfeise und Tabak

sowie einige Medizinen und Angelhaken. Be-
waffnet sind sie mit Speeren und Bogen; Vorder-
lader, die früher sehr zahlreich waren, findet
man wegen des Pulvermangels wenig. Ein Hau-

messer vervollständigt in der Regel die Aus-

rüstung. Die Makas sind nicht feige. Mehrfach,
namentlich wenn sie sahen, daß wir Verluste
hatten, sind sie recht energisch vorgegangen. Mit
langgezogenen schrillen „Hui!“ feuern sich die
Kämpfer gegenseitig an.

Natürlich muß in einem solchen wald-, sumpf-
und wasserdurchsetzten Lande, das überreich an

unzugänglichen Schlupfwinkeln ist, eine Unter-
werfung oder Bestrafung sich im wesentlichen in
Form des Kleinkrieges abspielen. Der Gegner
muß überall aufgestöbert und das Gelände sorgsam

abgesucht werden. Dazu gehören Menschen, und
die fechtende Truppe reicht dazu natürlich nicht
aus, ganz abgesehen davon, daß sie sich durch
fortwährenden Patrouillengang aufreibt und durch
die unendlichen kleineren Scharmützel unverhält-

nismäßige Verluste hat. Das hatte Hauptmann
Marschner richtig erkannt und schon am 27. Mai

Kakas und Bajas als Hilfskrieger herangezogen,
die zur Unterstützung der Patrouillen in dem

Gebiet um Ngamba verwendet wurden. In den

täglichen Patrouillengefechten wurden bis zum

Abmarsch des Hauptmanns nach Dume am 15. Juni
13 Soldaten und 26 Hilfskrieger verwundet.

Inzwischen wurde im Standgquartier die Unter-

suchung, wer an dem Aufstand beteiligt und wes-

halb dieser ausgebrochen sei, mit Nachdruck geführt.
Am 6. Juni brachte eine Patronille die Nach-

richt, daß die Station Dume am 2. Juni im

Dunkeln angegriffen worden sei, wobei Unter-

zahlmeister Arnold (Pfeilschuß in den Ober-
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schenkel) und sechs Soldaten verwundet worden

waren. Gleichzeitig kam die Nachricht, daß ich
am 31. Mai auf Befehl des Kommandos den

Oberbefehl übernommen und die 10. Kompagnie

in die Linie Ndenge—OundizurGrenzsperre

detachiert hätte.
Am 5. Juni traf die 10. Kompagnie in Ako-

nolinga ein und erhielt die telephonische Weisung,
nicht an der Grenze stehen zu bleiben, sondern

in das Aufstandsgebiet einzurücken, mit Angosu
Fühlung zu suchen und im Einvernehmen mit

der 9. Kompagnie zu handeln. Am 7. wurde

Feldwebel Kühn mit 17 Mann der 10. Kom-

pagnie nach Oundi detachiert, um festzustellen,

wie die dortigen Omwangs sich verhielten bzw.
um gegen sie vorzugehen. Am 10. Juni mar-

schierte Vizefeldwebel Sussieck von der 9. Kom-

pagnie mit einem Maschinengewehr nach Dume

ab. Gleichzeitig traf bereits Sanitätssergeant
Thierbach von der 9. Kompagnie aus Angosu

mit einem Schreiben der 10. Kompagnie in Ngamba

ein, so daß auf diesem Wege die Verbindung der
beiden Kompagnien hergestellt war. Die Erkenntnis

von der Wichtigkeit dieser Verbindung und der

selbständige Entschluß des Sanitätssergeanten Thier-
bach bei der Gefährlichkeit des Geländes zwischen
Angosu und Ngamba, das bisher nur von Haupt-

mann Marschner mit Maschinengewehr und der

ganzen Kompagnie fechtend passiert war und in

dem später (am 14. Juni) die Patrouille Bunda
schwere Verluste erlitt, war von einschneidender

Bedeutung für den Fortgang der Expedition.
Die 9. Kompagnie suchte am 11. durch einen

eingeborenen Boten Verbindung mit dem Feldwebel
Kühn in Oundi, die auch am 14. erreicht wurde.

Am 14. traf die 10. Kompagnie in Angosu ein.

Am 11. glaubte Hauptmann Marschner an-

nehmen zu sollen, daß der Widerstand der Makas

nachlasse; er meldete mir dies und teilte es auch

der 10. Kompagnie mit, die im Schreiben vom

14. dagegen feststellte, daß ihre Patrouillen überall

auf Widerstand gestoßen seien. Hauptmann
Marschner hatte geglaubt, die 10. Kompagnie in
Dume konzentrieren und von dort aus auf die

Kakas und Bajas, die zu Besorgnissen Veranlassung

gaben, einwirken zu können. Die 10. Kompagnie

stellte wegen des Widerstandes, den sie überall

nördlich der Straße Ndenge —Dume fand, am

14. den Vormarsch auf Dume in Angosu ein und

vereinigte sich dort mit der Abteilung des Sani-

tätssergeanten Thierbach. Der 9. Kompagnie stellte
sie für Dume am 14. eine Patronille, bestehend

aus dem Gefreiten Bunda und sechs Mann, zur

Verfügung, welche zunächst nach Ngamba marschie-
ron sollte. Auf dem Wege Angosu— Ngamba,

den auch Sanitätssergeant Thierbach am 10.

passiert hatte, wurde die Patronille dauernd von

überlegenen Kräften angegriffen, wobei der Soldat

Adamu feiel, zwei Soldaten schwer, einer leicht
verwundet wurden.

Am 15. wollte der Führer der 10. Kompagnie,

der in Unkenntnis über das Geschick der Patrouille

Bunda war, zu einer spystematischen Absuchung
der großen Sümpfe bei Nangabetun auf der-

selben Straße nach Ngamba die 10. Komoagnie
ansetzen und ging mit dieser bis auf ungefähr
anderthalb Stunden an Ngamba heran; hier

wurden die Patrouillen in den Sumpf vorgetrieben,

und der Kompagnieführer mit Sanitätsfeldwebel

Gebhardt und Sanitätssergeant Thierbach so-
wie sochs Soldaten trat den Rückmarsch nach

Angosu an. Der Fehler im afrikanischen Bulch,

drei Europäer zusammen dem Gegner zu zeigen,
veranlaßte die Makas, die Europäer bei einem

Sumpfübergang wiederholt energisch anzugreifen;
sie wurden durch das gut gezielte Feuer abge-
wiesen.

Am 15. übergab Hauptmann Marschner, eml-

gegen seiner früheren Absicht, die Kompagnie in
Ngamba dem Oberarzt Rösener und marschierte
nach Dume, von wo Oberleutnant Schiovver

zur Beruhigung in das Baja= und Kaka-Gebiel,

das nach dem Angriff auf Dume unruhig zu sein

schien, abgeordnet wurde. Am folgenden Tae
wurde von mir, nachdem ich am 14. von Jaunde

in das Aufstandsgebiet abmarschiert war, über

Abongmbang und das Südmaka-Gebiet der Kriegs.

zustand verhängt. Das Gouvernement konnte be

einem Aufstand der Makas rechtsseitig vom Nlong

keine Gewähr für die Sicherheit der Warentrans
porte auf der Wasserstraße und des Verkehrs auf

der Straße Abongmbang—AkonolingaüberAngen
—.Ndenge übernehmen.

Vom 15. bis 22. Juni arbeitete die 10. Kem-

pagnie mit Patrouillen, namentlich in den Sünwien

bei Nangabetun und den Wasserläufen nach Weste-

folgend. Bei den Patronillengängen wurde der

Gefreite Djombul und Soldat Momo-Ibi ver-

wundet. Die Verluste des Gegners waren na-

mentlich im Westen bedeutend. Patronillen unier

dem Kompagnieführer und Sanitätsfeldwebet

Gebhardt gingen am 17., während die Pamonillen

nach Westen bis zu vier Tagen unterwegs waten.

Am 23. traf ich in Angosu ein und trat am
25. mit Sanitätsfeldwebel Gebhardt und vier

Soldaten den Marsch nach Dume an, das am

27. erreicht wurde. Vom 27. bis 30. Juni wur-

den mit Gefangenen und solchen Maka-OHäuptlingen,

die sich freiwillig gestellt hatten, eingehende Ver
höre abgehalten, um die Ursachen und die Au-

dehnung des Aufstandes festzustellen. Es erschienen
zahlreiche Abgesandte und Häuptlinge aus Kaka

und Baja, auch die Betugge-Makas, nord-

westlich Bertua, zu denen nach Meldungen des
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Feldwebels Kühn Ngelemendukas Bruder Oundi
sich gewandt haben sollte, schickten Boten.

Sobald Oberleutnant Schipper, den ich

zurückberufen habe, hier eintrifft, begebe ich mich
nach Abongmbang, um mit den dortigen Kauf-

leuten Rücksprache zu nehmen und eventuell zum

12. Juli, an welchem Tage eine große Aktion

von Süden nach Norden gegen die Aufständischen

beginnen soll, den Kriegszustand für die Straße
Abongmbang—Akonolinga, den Njong und die

Südmakas aufzuheben, deren Häuptlinge sich zum

großen Teil bei meiner Fahrt Njong-aufwärts
eingesunden hatten und die vollkommen ruhig

sein sollen.
Hauptmann Marschner geht zu seiner Kom-

pagnie nach Mama ab, und ich selbst werde am

10. Juli in der Nähe von Angosu eintreffen, um

am 12. mit beiden Kompagnien in langer Linie

das Aufstandsgebiet bis an die große Straße

Dume—Jannde abzusuchen; dann hoffe ich Frieden
machen zu können und werde, je nach den Ver-

hältnissen, mit beiden oder nur einer Kompagnie

friedlich oder fechtend weiter nach Nordosten durch
das Maka-Gebiet marschieren. In Betugge hoffe
ich die Aktion endgültig beenden zu können. Dann

marschiert die 9. Kompagnie nach Dume, die

10. Kompagnie nach Jaunde zurück, und ich
werde mit einem Detachement noch die Handels-

plätze in Kaka und Baja, auch Baturi besuchen,
um einen nachhaltigen Eindruck von der Expedition

in dem Dume-Distrikt zurückzulassen.
* rG.

Nach weiteren inzwischen in Buea eingetroffenen
Telegrammen ist es gelungen, den Widerstand der
Nord-Makas vollständig zu brechen. Die teils

als Urheber des Aufstandes, teils als Mörder des

Kaufmanns Bretschneider überführten Häupt-
linge Aulemakong, Ekongamgamba, Ngele-
menduka, Okang, Bobela, Ngom, Nanga-
bitun, Sef, Gule-Rgamba und der Häupt-
lingspolizist Konga sind ergriffen, zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden.

Die Einzelheiten der Ermordung des Kauf-

manns Bretschneider sind bereits früher amtlich

veröffentlicht worden. Weiteres hierüber haben

auch die im Laufe der Expedition angestellten

Erhebungen nicht ergeben. Es sei jedoch an dieser
Stelle nochmals hervorgehoben, daß nach dem
Ergebnis der Ermittlungen der Kaufmann Bret-

schneider sich keine Ubergriffe gegen die Ein-

geborenen hat zu Schulden kommen lassen. Er ist
allerdings vor dem Betreten des Gebietes der

Nord-Makas eindringlich gewarnt worden und

hat seinen Tod gefunden als ein Opfer seines
allzu großen Vertrauens in die Harmlosigkeit dieses

Eingeborenenstammes.

Durch die angestellten Ermittlungen ist ent-
gegen der zuerst auch von Major Dominik ver-

tretenen Ansicht, daß es sich bei der Ermordung
lediglich um einen Gewaltakt von lokaler Be-

deutung handelte, jetzt unzweifelhaft festgestellt,
daß man es mit einem von langer Hand vor-

bereiteten Aufstand zu tun hatte, der die Ver-

treibung der gesamten Europäer bezweckte.
Was den Grund des Aufstandes anbelangt,

so ist nach Ansicht des Gouvernements nicht zu
bezweifeln, daß durch die bei der Ausschließung
neuer Gebiete unerläßlichen Maßnahmen der Re-

gierung, wie Eintreibung der Steuern, Durch-
führung von Wegebauten unter schwierigen Ver-

pflegungsverhältnissen u. dgl., die Makas erregt

worden waren. Ob dabei besondere Fehler von

Seiten der Bezirksverwaltung gemacht worden, ob

diese Fehler einer einzelnen Persönlichkeit zum
Vorwurf zu machen sind oder lediglich in den

Verhältnissen begründet liegen, läßt sich vorläufig
noch nicht übersehen. Hierüber werden noch wei-
tere Ermittlungen angestellt, welche vor allem

auch benutzt werden sollen, um etwa gemachte

Fehler für die Zukunft zu vermeiden.

Eine neue Rarte von Kamerun in 1: 300000.

Mit G4 Baturi und H 4 Molundu sind die

ersten Sektionen der im Auftrage des Reichs-

Kolonialamts von der Firma D. Reimer (Ernst

Vohsen) herausgegebenen und von M. Meoisel
bearbeiteten Karte von Kamerun in 1: 300 000

erschienen.
Konnten die ersten Blätter der Spezialkarte von

Deutsch-Ostafrika in 1: 300000 schon 1895 und

die der Karte von Togo in 1:200000 wenigstens

im Jahre 1902 herausgegeben werden, so war
an die Bearbeitung der entsprechenden Karte von

Kamerun zu dieser Zeit noch gar nicht zu denken.

Es fehlte am Notwendigsten, an Aufnahmen.

Wie weit die geographische Erforschung Kameruns

bei Beginn des neuen Jahrhunderts noch rück-

ständig war, zeigt am besten die im Jahre 1901

veröffentlichte 6 Blatt-Karte von Kamerun aus

dem Großen Deutschen Kolonialatlas. Abgesehen
von wenigen Gebieten an der Küste, die wenigstens

Anfänge eines leidlich geschlossenen Kartenbildes
aufweisen, wird das ganze weite übrige Gebiet

der Kolonie nur von vereinzelten, oft recht dürf-

tigen Routen durchzogen, die allenthalben aus-

gedehnte, völlig unbekannte Flächen umspannen.
So zeigt z. B. das Gebiet der vorliegenden beiden

Blätter G4 und lI4 und ihrer beiden westlichen

Anschlußblätter, abgesehen von den schmalen

Routenlinien der ersten Erkundungserpeditionen
von Dr. Plehn, Freiherrn v. Stein und Unter-
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offizier Staadt, nur einen großen weißen Flock.

Der Grund für die langsam vorangehende Er-

forschung Kameruns war neben der unzugäng-

lichkeit des dichten Urwaldes, der den ganzen

Süden der Kolonie bedeckt, vor allen Dingen die

verschwindend geringe Zahl in topographischen
Aufnahmen vorgebildeter Offiziere und Beamten.
In Erkenntnis dieses Mangels veranlaßte der
damalige Gouverneur v. Puttkamer, daß alle

nach Kamerun ausreisenden Offiziere und später

auch einzelne Beamten schon in der Heimat kurze

praktische Unterweisungen zum Aufnehmen erhalten.
Das Resultat dieser Maßregel war überaus günstig.

Schon nach wenigen Jahren ging beim Reichs-
Kolonialamt eine derartige Fülle umfangreicher
und detaillierter topographischer Arbeiten ein, wie

es bisher in anderen Kolonien beispiellos war,

und so liegen heute 730 Routenaufnahmen und

Vermessungen verschiedenster Art, von 215 Auf-

nehmern herrührend, vor, die im Kartographischen

Institut von D. Reimer (Ernst Vohsen), aus den

Feldbüchern in Kartenform übertragen, eine
Summe von rund 4500 Blättern (46 X 60 cm)

ergeben. Diese Vorarbeiten nahmen viele Jahre
in Anspruch und erforderten eine große Zahl von

Arbeitskräften.
Nachdem sodann durch die zur Vermessung der

Landesgrenzen ausgesandten gemischten Kom-
missionen, deren letzte 1909 zurückkehrte, eine

große Zahl astronomisch oder geodätisch bestimmter
Firpunkte rund um das Schutzgebiet geschaffen

worden war, konnte endlich mit der Konstruktion

der Karte begonnen werden.

Die kritische Untersuchung und Kombination

des umfangreichen Routenmaterials war recht

mühselig, da naturgemäß die Qualität der ein-

zelnen Aufnahmen je nach der Veranlagung der
Aufnehmer sehr verschieden ist.

Alles in allem legen die Routenaufnahmen

ein glänzendes Zeugnis ab für die Tatkraft und

Opferwilligkeit unserer Schutztruppenoffiziere und
Kolonialbeamten. Aber auch die zu wissonschaft-

lichen Arbeiten entsandten Forscher sowie Missionare
und Kaufleute haben sich mit vollem Erfolg an

der Ausgestaltung des Kartenbildes beteiligt.

Noben den Routenaufnahmen kamen in ge-

ringem Umfange Moßgtischblätter, Tachymeter-
messungen, Theodolitzüge und Vermessungen mit
Kompaß und Bandmaß zur Verarbeitung.

Das Fehlen einer großzügigen Landestriangu=
lation machte den Aufbau des ganzen Kartenbildes

sohr umständlich und zeitraubend, und die Aus-

gleichung der geographischen Lage der Ronten-,
Schnitt= und Treffpunkte mußte oft über große
Strecken hin ausgeführt werden. Es ist dies ein

Uvelstand, der leider ganz besonders für Kamerun

noch für lange Zeit bestehen bleiben wird, da

das tropische Klima — Regenzeit und unsichtige

Luft im afrikanischen Sommer — und ausgedehmer

dichter Urwald einer Triangulation ganz unge-

wöhnliche Schwierigkeiten entgegenstellen würden
und die Durchführung einer solchen dementsprechend

abnorme Summen erfordern dürfte, auf deren

Bereitstellung in absehbarer Zeit wohl kaum zu

hoffen ist. Aus gleichen Gründen wird man

auch auf „Flächendeckungen“, d. h. systematisch
durchgeführte lückenlose Meßtischaufnahmen im
größeren Umfange und mit hinreichender Ge-

nauigkeit vorerst noch verzichten müssen, nachdem
der Generalstab sogar in dem für Meßticch-

aufnahmen geradezu geschaffenen Südwestafrika
nach Herausgabe von vier Blättern diese Ver-

messungen wieder eingestellt hat. Die Routen-

aufnahme wird somit noch auf viele Jahre hinaus
als Ersatz für Vermessungen nicht nur ihren Wert

behalten, man wird vielmehr danach zu trachten

haben, ihre Zuverlässigkeit, soweit das Haupt-
wegenetz in Betracht kommt, durch Ausschaltung
der Uhr als Längenmaß und Benntzung des

Bandmaßes wesentlich zu erhöhen.
Die vorerwähnte Verschiedenwertigkeit der

Aufnahmen geographisch wenig oder gar nicht vor-

gobildeter Laien spiegelt sich ganz besonders in

der Auffassung der Geländeformen wieder und

verbot zum großen Bedauern des Baoarbeiters,

zumal ausreichende zuverlässige Höhenmessungen
nicht zu Gebote standen, die Wiedergabe des Ter-

rains in Isohypsen oder auch nur in „Gefühls-

Isohypsen“". Durch eine derartige Terraindarstellung
würde dem Kartenleser eine Genanigkeit vorgetäuscht

werden, die eine Zusammenarbeitung so verschie-

denwertiger Aufnahmen, wie im vorliegenden Falle,
niemals haben kann. So war es denn das einzig

Richtige, das Terrain lediglich durch „Schumme-
rung“ zur Darstellung zu bringen.

In Anbetracht dessen, daß sast alle der Karte

zugrunde liegenden Aufnahmen mit wenigen Aus-
nahmen freiwillige Arbeiten sind, daß sie im Neben-

amt, ohne besondere Kosten zu verursachen und

von Laien, aus Lust und Liebe zur Sache, aus-

geführt sind, kann dem neuerdings wieder laut

gewordenen Wunsch, in den „Begleitworten“ eine

kritische Wertung der Aufnahmen zu geben, nichl
Rechnung getragen werden. Es würde sonst wie-

der der Fall eintreten, daß durch eine derartige
Kritik, wie sie seinerzeit von dem Bearbeiter der

ersten Sektionen der Karte von Deutsch-Ostafrik

geübt worden ist, die gesamte freiwillige Aufnahme
tätigkeit fast ganz zum Stillstand kommt. Auch au

die weiter gewünschte kritische Erörterung der

Karten-Konstruktionselemente muß bei der jetzigen
Fülle des Materials verzichtet werden, da einmal die

„Begleitworte“ der einzelnen Sektionen zu ganzen
Bänden anschwellen würden und anderseits selbst
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Fachleute, ohne daß sie Einsicht in die Original-
aufnahmen nehmen können, kaum irgendwelchen
nennenswerten Nutzen von derartigen Ausführungen
haben dürften.

Zum Schluß sei hier noch dem Wunsch Aus-
druck gegeben, daß die örtlichen Verwaltungsstellen
in der Kolonie die beim Gebrauch der Karten in

ihren Bezirken gefundenen Berichtigungen und
Ergänzungen auf ein Korrekturblatt zusammen-
tragen und zur Berücksichtigung für spätere Neu-

drucke einsenden mögen.
Den beiden vorliegenden Blättern G4 und

II4 werden im nächsten Jahre Fl1 Ossidinge,

F4 Betare, G1 Buea, G2 Jaunde, G3 Dume-

Station, H! und 2 Kribi und H3 Lomie folgen.

Es ist beabsichtigt, die ganze Karte in wenigen

Jahren zu Ende zu führen.
Die Vervielfältigung der Karte von Kamerun

erfolgt, im Gegensatz zu der durch Gravur und

Steindruck hergestellten Karten von Deutsch-Ostafrika

und Togo, durch ein mechanisches Verfahren, wo-
durch die Herausgabe der Kartenblätter wesentlich
beschleunigt werden kann und deren Kosten ganz

erheblich vermindert werden. M. Moisel.
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Togo.

Der Candbesitz der Deutschen Togogesellschaft.

Am 5. Oktober 1910 ist zwischen dem Reichs-

Kolonialamt als Vertreter des Landesfiskus von

Togo und der Deutschen Togogesellschaft eine

Vereinbarung getroffen worden, durch welche die
Grundbesitzverhältnisse dieser Gesellschaft im Schutz-
gebiet Togo endgültig geregelt werden. Es handelt
sich hier um eine Angelegenheit, welche zu ihrer

Erledigung eine Reihe von Jahren in Anspruch
genommen und wiederholt die Offentlichkeit und

auch den Reichstag beschäftigt hat.
In den Monaten Juli bis September 1898

schloß der Bergassessor Hupfeld auf einer Reise
im Schutzgebiet Togo im Namen und für Rech-
nung des Bergwerkbesitzers Sholto Douglas in
einer Reihe von Dörfern und Landschaften des

Bezirks Misahöhe Verträge ab, welche den Ver-
kauf größerer Flächen Landes an Sholto Douglas
zum Gegenstande hatten. Ein Teil dieser Land-

schaften, nämlich Njangbo, Agu-Tafie, Gadja,
Akplolo, Lawie, Kata, Jokle, Kpime, Agome-
Tongbe, Kpoeta und Leglebi, liegen in der Nähe
des Bezirksamtssitzes, am Agu-Gebirge oder nicht

weit von diesem Gebirge entfernt. Sie sollen der

Kürze halber als Agu-Landschaften bezeichnet
werden. Ihr von den Kaufverträgen betroffener

Landbesitz beträgt —einschließlich der Vergröße-

rung durch spätere Verträge der Pflanzungsleiter
Thienemann und Willi in den Landschaften Agu-
Kebu, Atigbe und Aguibo —ungefähr 47 400 ha.

Der andere Teil der Verträge bezieht sich auf die
auf der anderen Seite des Togo-Gebirges, 80 bis

100 km weiter nördlich gelegene Landschaft

Buem mit den Dörfern Worawora, Apeso, Assatu,
Kadjebi und Ahamansu und einem Landbesitz,
der von dem Erwerber damals auf 40 000 ha

geschätzt wurde.
Die Verträge fanden die nach den bestehenden

Vorschriften erforderliche Genehmigung des Gou-
vernements, wobei gewisse Bedingungen auferlegt
wurden, darunter ein Betriebszwang, bestehend
in der Verpflichtung, dauernd zwei Weiße auf

dem Landbesitz zu halten. In Erfüllung dieser
Verpflichtung wurde Ende 1899 mit der An-

legung der Agu-Pflanzung begonnen, zunächst
unter zwei Beamten, deren Zahl im Laufe der

Jahre auf vier stieg.
Der gesamte Landbesitz wurde durch Sholto

Douglas im Jahre 1901 auf die Montan= und

Industriegesellschaft m. b. H. und von dieser An-

fang 1903 auf die Deutsche Togogesellschaft
übertragen, welche durch Bundesratsbeschluß vom
5. März 1903 als Kolonialgesellschaft die Rechts-

fähigkeit erhielt. Einen Teil des Landes, und

zwar den Besitz in den Landschaften Njangbo,

+1
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Agu-Tafie und Agu-Kebu, übernahm im März
1907 die als Tochtergesellschaft in der Rechtsform

der Kolonialgesellschaft gegründete Agu-Pflan-
zungsgesellschaft, welcher durch Bundesrats-
beschluß vom 4. Juni 1908 die Rechtsfähigkeit

verliehen wurde.

Von einschneidender Bedeutung für die Weiter-

entwicklung dieses umfangreichen Grundbesitzes
wurde der Erlaß der Kaiserlichen Enteignungs-
vorordnung vom 2. Februar 1903. Diese Ver-

ordnung enthält zum Schutze der Eingeborenen
eine Bestimmung, nach welcher der Reichskanzler
ermächtigt ist, die Euteignung von Grundstücken

insoweit zuzulassen, als sie nach dem Ermessen
der Behörde notwendig ist, um den Eingeborenen

die Möglichkeit ihres wirtschaftlichen Bestehens zu
sichern. Im Anschluß an diese Verordnung hatte
der Reichskanzler unter dem 12. November 1903

Ausführungsbestimmungen erlassen, nach welchen
durch Erklärung des Gonverneurs Grundstücke
bezeichnet werden können, welche von der An-

wendung der Enteignung zum Zwecke der Wieder-

einsetzung der Eingeborenen ausgeschlossen sind.
Mit dem Antrage auf Ausstellung einer solchen
Erklärung — Unanfechtbarkeitserklärung — kann

der Antrag verbunden werden, diejenigen Grund-

stücke auszuscheiden, deren Enteignung zugunsten
der Eingeborenen von der Behörde für notwendig

gehalten wird.
Unter dem 10. Februar 1904 stellte die

Deutsche Togogesellschaft beim Gouvernement den

Antrag, ihr eine solche Unanufechtbarkeitserklärung
für ihren Landbesitz zu erteilen, und bat gleich-
zeitig, falls die Behörde die Abtretung von Grund-

stücksteilen an Eingeborene für notwendig erachten
sollte, die in den Ausführungsbestimmungen des

Reichskanzlers vorgesehene gütliche Auseinander-
setzung eintreten zu lassen. Das Gouvernement

entsprach diesem Antrage und ordnete eine Unter-

suchung der Besitzverhältnisse durch eine mehr-
gliedrige Kommission an. Diese Landkommission
bestand aus einem Verwaltungsbeamten als Vor-

sitzenden, einem Vertreter der Deutschen Togo-

gesellschaft und einem Missionar als Vertreter

der Interessen der Eingeborenen.

Inzwischen führten die Verhandlungen des
Reichstags über die Bahn Lome— Palime vom

25. April 1904 zur Einfügung einer Bestimmung

in das Gesetz vom 23. Juli 1904, betreffend die

Gewährung eines Darlehns an das Schutzgebiet

Togo, wonach die im Verkehrsbezirke der zu er-

bauenden Bahn tätigen Landgesellschaften und

Plantagenbesitzer, soweit sie besondere Interessen
am Bahnbau haben, zu einer entsprechenden

Beitragsleistung herangezogen werden sollen, eine

Bestimmung, welche inzwischen auf Grund der
Gesetzesnovelle vom 18. Mai 1908, betreffend die

Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete

(Reichs-Gesetzbl. S. 217), auf eine ganze Reihe

von Kolonialbahnen Anwendung gefunden hat.
Die Gesellschaft hatte sich bereits bei Beginn der
Verhandlungen der Budgetkommission bereit er-

klärt, auf die ihr in einzelnen Landschaften noch
zustehenden Verkaufsrechte zu verzichten sowie den
für den Bahnbau erforderlichen Grund und Boden

und eine weitere Fläche von 4000 ha abzutreten.

Die Budgetkommission war sich darüber einig,

daß die Gesellschaft bei ihrem geringen Kapiaal
den Beitrag zum Bahnbau nicht in bar, sondern
durch Landabtretung zu leisten habe.

Die Arbeiten der vom Gouvernement ein-

gesetzten Landkommission nahmen mehrere Jahre
in Anspruch. Sie waren besonders im Beginn

sehr langwierig, weil es darauf ankam, überhaupt

erst ziffernmäßige Unterlagen für die Berechnung
der den Eingeborenen zuzubilligenden Landflächen
zu beschaffen. Sie wurden ferner durch die un-

günstigen Verhältnisse von Gelände und Klima

und durch Mangel an Vermessungspersonal sehr

in die Länge gezogen und mußten wegen schwerer

Erkrankung, Heimatsurlaubs und anderweitiger
beruflicher Inanspruchnahme einzelner Mitglieder
wiederholt auf längere Zeit unterbrochen werden.

Die Arbeiten erstreckten sich zunächst auf die

Landschaften Njangbo, Agu-Tafie, Agu-Kebu,
Gadja, Atigbe, Aguibo und Akplolo und hatten
zum Teil das Ergebnis, daß eine Abtretung von

Land an die Eingeborenen nicht nötig war, weil

ihnen zweifellos genügende Flächen Landes ge-
blieben waren, zum Teil führten sie zu einer

Einigung zwischen der Gesellschaft und den Ein-

geborenen über eine Abtretung oder einen Aus-

tausch bestimmter Landflächen. Für den Land-
besitz in Njangbo, Agu-Tafic, Agu-Kebu, Gadja
und Atigbe stellte das Gouvernement der Gesell-

schaft auf Grund der Arbeiten der Landkommission

die Unanfechtbarkeitserklärung aus.

Schwierigkeiten entstanden dagegen in den

Landschaften Jokle, Kpime, Lawie, Kata, Kpoeka,
Agome-Tongbe und Leglebi. Hier bestritten die

Eingeborenen die Rechtsgültigkeit der Oupfeldschen
Verträge und weigerten sich, das Eigentum der
D. T. G. an den von ihr beanspruchten Ländert-

strecken anzuerkennen. Zur Durchsetzung ihrer
Rechte erhoben die Eingeborenen von Joklle,
Kpime, Lawie und Kata Klage gegen die D. T. G.

beim Bezirksgericht in Lome, während die Ge-

sellschaft ihrerseits zur Verfolgung ihrer Ansprüche
in den Landschaften Kpocta, Agome-Tongbe und
Leglebi einen Antrag beim Bezirksamt Misahöhe
stollte. Auch die Eingeborenen von Aguibo und

Akplolo wandten sich nachträglich beschwerdeführend
an das Bezirksamt Misahöhe, weil sie nicht ge-

nügend Land behalten hätten.
Unter Mitwirkung der Regierung gelang es

jedoch, zwischen der Gesellschaft und den Einge-
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borenen Vergleiche herbeizuführen, durch welche
die Gesellschaft sich verpflichtete, den Eingeborenen
bedeutend mehr Land zu belassen, bei einzelnen

Landschaften außerdem gewisse Nachzahlungen zu
leisten. Die Vergleiche datierenvom April und
Mai 1909; die zu ihrer Gültigkeit nach den be-

stehenden Bestimmungen erforderliche Genehmigung
des Gouvernements war ihnen jedoch noch nicht
erteilt worden.

Eine weitere für die Gesellschaft ungünstige

Entwicklung der Angelegenheit trat dadurch ein,
daß, wie die Untersuchungen der Landkommission
in den Landschaften Kpime, Jokle und Akplolo

ergaben, diese Landschaften nicht, wie die Einge-
borenen seinerzeit angegeben hatten und wie in

den Hupfeldschen Verträgen angenommen worden

war, aneinander stoßen, daß vielmehr an dieser

Stelle sich ein ungefähr 3500 ha großes Stück

herrenlosen Landes befindet, welches nach der
inzwischen in Kraft getretenen Verordnung, betr.
den Erwerb von Rechten an herrenlosem Lande,

vom 2. Februar 1910 dem ausschließlichen An-

eignungsrecht des Landesfiskus unterworfen ist

und daher aus den Landansprüchen der D. T. G.

ausscheiden muß.
Desgleichen ergab sich bei den Ermittlungen

der Landkommission nachträglich, daß das gesamte,
nach den früheren Angaben der Eingeborenen
bisher zu den Landschaften Aguibo und Alplolo
gerechnete Land, soweit es östlich des Sioflusses
liegt,— das sind rund 7000 und 6200 ha —

ebenfalls herrenlos ist und daher für die D. T. G.
nicht in Betracht kommt.

Der ursprünglich auf rund 47 400 ha geschätzte

Besitz der D. T. G. in den Agu-Landschaften

vermindert sich hierdurch ohne weiteres um 3500

+ 7000 + 6200 ha auf rund 30 700 ha.

Wie dieser Landbesitz sich auf die einzelnen
Landschaften verteilt und welche Veränderungen
er in den einzelnen Landschaften teils durch die

Beschlüsse der Landkommission (in den Landschaften
Njangbo, Gadja und Atigbe) erfahren hat, teils
durch die obenerwähnten, noch nicht vollgültigen
Vergleiche erfahren soll, ergibt die nachstehende
Zusammenstellung, deren Zahlen möglicherweise
um ein geringes von der Wirklichkeit abweichen:

Der Landschaft Von der in Spalte 4 bezeichneten Fläche

Ein- I wurden von sollen der sollen
i-i Größe der D. T. G.iD. T. G. bzw. den Ein- Bemerkungen

* Name wohner= ursprünglich der Agu-P. G. geborenen

2 zahl: in habbe,#nsprucht. verbleiben verbleiben
 ha " ha ha

1 2 3 14 5 1 6 i 7 8

I

1 Niangbo 15509 5181 4206 600 51341 Zulfd. Nr.2
2 Agu-Kebn und — * *"* 220 220 * r 10 und 13: Die
3Gadiaa 99 19 530 8318,2 8223 11 307 Zahlen wurden
4Atige814 5513 1500 1559 3954 icht ermittelt,da
5 Aguiubbo20 3 13 2182 1582 3552 der Erwerb der
6-ploloo F5S516 4932 4 2000 25822 5P K.G. im Ver-
!7 Kpien 924 77139 5 005.75. 1115 6 564. hältniszurganzen
sSotlll 6888 257 1128 510 2061 Landschaft soklein
9Lawie 6980 6411 2 334 770 5641 ist, daß jeder Zwei-

10 KaaaHß 6120 518 375 5745 sel, den Eingebo-
11 Kpoeta 1480 4320 350 304 4016 enen könnte nicht
12 Agome-Tongge 349 6750 216 15 6735 genügend Land
13/ Legl . . . L.2 3343 280,25 230 3113 bverblieben sein.

— . — ausgeschlossen

— — 30 676.2 176606633 vr.

Hiernach ergibt sich eine weitere Verringerung
des Landbesitzes der D. T. G. in den Agu-Land-
schaften von rund 30 700 ha um 13 000 ha auf

17700 ha, hervorgerufen teils durch Abtretung
auf Grund der Beschlüsse der Landkommission,
teils durch Landtauschverträge, teils durch Ab-
tretung im Vergleichswege zur Vermeidung vor-

aussichtlich langwieriger und kostspieliger Prozesse.
Die ganze bisherige Tätigkeit der Landkom-

mission hatte sich auf die Agu-Landschaften bezogen.
Die Kommission beabsichtigte, nach Beendigung
dieser Landschaften den Landbesitz der D. T. G.
im Buem-Gebiet in Angriff zu nehmen. Der

Ausführung dieser Absicht traten jedoch Schwie-

rigkeiten entgegen dadurch, daß inzwischen die
Landschaft Buem als ein Herd der Schlafkrankheit
erkannt wurde und der Leiter der Schlafkrankheits-

kommission sich dahin aussprach, daß das Arbeiten
einer mehrgliedrigen Landkommission in diesem
Gebiete sich auf absehbare Zeit verbiete. Da es

sich beim Buem-Gebiet um große zusammenhän-

gende Waldbestände handelte, deren Erhaltung
als Regenwald wegen der außerordentlichen Wald-

armut des Schutzgebietes im öffentlichen Interesse

lag, und da anderseits die weite Entfernung des

Gebietes vom Endpunkt der Eisenbahn und seine

Durchseuchung mit Schlafkrankheit eine plantagen-
mäßige Ausnutzung sehr erschwert hätte, lag der
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Gedanke nahe, daß die Gesellschaft auf das ganze
Buem-Gebiet gegen angemessene Entschädigung
an einer anderen für sie günstiger gelegenen Stelle

verzichtete.
Um die nötigen Unterlagen zu weiteren Ver-

handlungen nach dieser Richtung zu erhalten, ließ
das Gouvernement durch einen besonders ent-

sandten Beamten Ermittlungen über die Größe
und Beschaffenheit des dortigen Landbesitzes der
D. T. G. anstellen und besonders die Frage

prüfen, ob nicht ein Teil dieses Landbesitzes oder
der ganze Landbesitz als herrenloses Land im

Sinne der Verordnung vom 2. Februar 1910 in

Anspruch genommen werden müsse. Das Ergebnis
der Ermittlungen war die Einschränkung der ur-

sprünglich angenommenen Grenzen und eine Ver-

minderung der Fläche von 40 000 auf ungefähr
29 000 ha, während über die Herrenlosigkeit des

Landes keine derart sicheren Feststellungen möglich
waren, daß es hätte gerechtfertigt werden können,
der Gesellschaft den vor zwölf Jahren auf Grund

behördlich genehmigter Verträge erworbenen Besitz
nunmehr streitig zu machen.

Auf dieser Grundlage wurden nun Verhand-
lungen mit der D. T. G. eingeleitet, bei welchen

noch drei Punkte zu berücksichtigen waren:
1. Die D. T. G. war bereit, den Eingeborenen

der Agu-Landschaften große Teile ihres Land-
besitzes, nach der obigen Zusammenstellung rund
13 000 ha, zu überlassen. Nach § 32 der Ent-

eignungsverordnung hat aber für den Fall, daß
Land abgetreten wird, um den Eingeborenen

die Möglichkeit wirtschaftlichen Bestehens, ins-
besondere das Recht einer Heimstätte, zu sichern,
der Abtretende das Recht, Entschädigung vom

Fiskus des Schutzgebiets zu verlangen. Auf
Grund der Arbeiten der Landkommission wurde

nun angenommen, daß nur ein Teil der im ganzen

abgetretenen 13 000 ha, nämlich 1748 ba, als

auf Grund der Enteignungsverordnung abgetreten
und daher entschädigungspflichtig anzusehen sind,
während der Rest als zur Erzielung der Ver-

gleiche abgetreten angesehen wurde.
2. Der zweite noch zu berücksichtigende Punkt

betraf die Beitragsleistung der D. T. G. zum

Bahnbau Lome—Palime auf Grund des Gesetzes
vom 23. Juli 1904. Hier erschien es mangels

positiver Unterlagen für die durch den Bahnbau
herbeigeführte Wertsteigerung angemessen, den
Beitrag auf ein Drittel des der D. T. G. ver-

bleibenden Landes (17 663 ha), also auf 5888 ha

zu bemessen. Dieser Fläche mußte noch ein Driteel
der als Entschädigung beanspruchten Fläche
(1748 ha), also 582 ha, hinzugerechnet werden,
so daß die gesamte Beitragsleistung sich auf
6470 ha belief.

3. Endlich erschien es zweckmäßig, den der

D. T. G. auferlegten Betriebszwang (dauerndes
Halten von zwei Weißen), anders zu regeln und

hierbei die in Kamerun gültigen Bestimmungen,
die sich bewährt haben, zugrunde zu legen.

Hiernach werden die Einzelheiten der im

Amtlichen Teil der heutigen Nummer (S. 919)
abgedruckten Vereinbarung vom 5. Oktober

1910 ohne weiteres verständlich sein.

Das Gouvernement von Togo hat bereits

Anweisung zur Ausführung der Vereinbarung im

Zusammenwirken mit der Gesellschaft erhalten.
Es ist zu erwarten, daß bei dieser Ausführung
Schwierigkeiten sich nicht ergeben werden und daß
somit die ganze Angelegenheit eine sowohl im öffent-

lichen Interesse wie im Interesse der Gesellschaft

gelegene endgültige Erledigung gefunden hat.

Uachweisung der bei den Sollämtern des Schutzgebiets Togo im Oonat September 1910

fällig gewordenen Sollbeträge.

(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1910, Nr. 21, S. 800 f.)

Gesamtbetrag der fällig gewordenen Zölle im obigen Gegen den
. r »

Jedes-ani-—--HEXE-OFVkchkssispixsbksisp-»--..--.gkkich2»3kiw
bei welchen die Zölle 1910 1909 des Vorjahres

fällig geworden sind Einfuhr Ausfuhr ae: Zusammen Einfuhr Ausfuhr“ee: Zusammen mehr wemgeer
*# . 1 44 4

Lome . Hauptzollamt 108695,45 146.— 106,65 108 918,11065481,05 274.25 — 165 755,30 — 560 07.2

Agbanake Zollamt 81.35 —, 75 50.—. 132,10 56.900 —,75 — 57,.60ö6 —
Tokpli - 100, 60 .75 — 101,35 190,.85 —,50 — 191.35 9.—

Nocre - 3237,855 508,60 — 3747,351 1738,45872,75 — 2 611,20136,15 —

Ho . . Zollhebestelle 461,15 611,25. — 1 072,10 335,85 190,75 — 526,60 645.80

Kpandu. - 215,706 681,60 10,— 907,20 198,40 217.—.— 415,10 191.80 —
Kete-Kratschi - 131.95 7.— — 138.95 131,10 4,.50 — 138,900—.00

Tetetu. - 20,75 — — 20,75 58.00 S — 58,05 *.

Palime - 275,15 — — 276,15 224,.85S — 224,85 50.30. —

Aguega - 1 117.85 81.751 — 1 199.60 — — — — 1199,60. —

Im ganzen.4337,80 2 036,50 166,65 116 542,05168418,80 1560,.50.— 109 979,308498.15 5693150
I I TFFFI



W 933 20

Deutsch-Ostafrika.
üÜbersicht über die Bewegung des bhandels des deutsch-ostafrikanischen Schutzgeblets über die Jollstellen der

Küsste im II. Viertel des Ralenderjahres 1910 Im Vergleich mit dem Handel im gleichen Zeltraum des Vorsahres.

(Agl. Teutsches Kol. Bl.“ 1910, Nr. 21, S. 858ff.)

Im
II. Vierte.I.

Im
Viertel zunahmesAbnahme

Benennung der Warengruppen 1910 19009
Wert.“ Wert.Wert.Wert.“

A. Einfuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaus und der Forstwirtschaft sowie der

zugehörigen Nebengewerbe:
a) Korn= und Hülsenfrüchte 873 6661024775 — 151 119
b) Knollengewächse, Gemüse und Früchte 74 765 74 920 — 155

c) Koloniale Verzehrungsgegenstände, Genaßminel. 282 646 272 692 9954 —
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs . 11 790 23 027 — 11237

e) Getränke (außer Mineralwasser) 195 219 202 977 — 7728

f) Sämereien, lebende Pflanzen und Futternitel 19282 61651 13117 —
g) Pflanzenfasern .. .. . 1067 5 631 — 4564

h) Erzeugnisse der Forstwirtschaft 145 106 84 470 —

Summe 1 1603 561 1694657 — 91 096

II. Tiere und tierische Erzeugnisse:
a) Lebende Tiere 390 700 26 979 12 721 —

b) Fleisch und eßbare nierische Erzeumrife aller rirt 190 597 196 532 — 5935
) Tierische Rohstoffe 1 704 728 976 —

Summe ů 232 001 221.239 7 762 —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle 300 508 226 676 73 832 –

IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und Olen 89 975 61 365652 —

V. Chemische u. pharmazeutische Erzeugnisse(außer Schießbedarf
und Sprengmitteln) 137 333 200 711 — 63 378

VI. Textil= und Filzwaren, Bekleidungsgegenstände 2 (anber
Lederwaren) 1 878 1252115 395 — 237270

VII. Leder und Lederwaren, Wachstuch, Krschnerwaren 108 108 124 188 16 380
VIII. Gummi= und Kautschukwaren . 9893 8 828 1 065 —

IX. Holzwaren, Flecht= und Schnitzwaren. .. . 70 258 61 676 8 582 —

X. Papier= und Pappwaren, literarische und Kunstgegenstände . 103 143 152 645 — 49 502

XI. Stein-, Ton= und Glaswaren 79 570 100 420 — 20 850

XII. Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten, Maschinen
und Waffen)t:

a) Unbearbeitete Metalle und Halbseug 1 270 930 885 846 385 084
b) Fabrikate .... 951 730 982 579 — 30 849

Summe XII 2222 660 t2 —

XIII. Instrumente, Maschinen und Fahrzeuge 414 118 701 330 — 287212
XIV. Waffen und Munition 291 987 78 935213.052 –
XV. Geld ... ......... 459 719 334 427125 292 —

Summe der Einfuhr im II. Viertel 1910. 8 000 9997 954 214742 —

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr. 6 324 715 — — —

Zunahme —, Abnahme —. . 1676 244 — — —

B8. Ausfkuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaus und der Forstwirtschaft sowie der

zugeörigen. Nebengewerbe:a) Korn= und Hülsenfrüchte . 92 317 28 20664 114 —

b) Knollengewächse, Gemüse und Früchte 3 343 2388 955 —
e) Koloniale Verzehrungsgegenstände und Genußmittel 147 145 106 244 —

d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs ... 546 255 209 590 336 665 —

e) Getränke 340 81 259 —-

OSameketen lebende Pflanzen und utternitel 12 455 11. 025 1 130 —
g) Pflanzenfasern. .. 492 702 474 7900 17912 -

h) Erzeugnisse der Forstwirtschaft 2 165 908 628 676 1537232 —

Summe I 3 460 465 1 461 000 11999 465 —

II. Tiere und tierische Erzeugnisse:
a) Lebende Tiere. .. 15 125 35 306 — 20 181

b) Tierische Nahrungsmittel 9 463 6448 3 015 —

I0) Tierische Rohstoffe . 484 004 599 986 — 115 982

Summe II 508 592 641 740 — 133 148
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6 Im Im

# II. Viertels ll. ViertelZunahmelAbnahme
Beuennung der Warengruppen 4910 1900 Zunah ah

Wert. %Wert. Wert. ]Wert t

III. Mineralische und fossile Rohftoffe 70 890 127 966 — 57 076

IV. Gewerbliche Erzeugmisse 16 671 32 187 14 184 —
V. Geld 20 13 7 —

Summe der Ausfuhr im II. Viertel 1910. 1080 6388 226“3 206 —

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr 3271 894

1823432

Zunahme +, Abnahme —. 2814 744

Dagegen im vorhergehenden

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im II. Viertel 1910

Vierteljahr.

Zunahme +,

12 087597

9596609 1 123 19
Abnahme —.

Mlchtigste Warenpostionen.

*214900 988

Im II. ViertelIm II. Viertel
des Kalenderjahressfdes Nalenderjahress Zunahme Abnahme

Beuennung der Waren 1910 1909

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
kteo 1 kg 1. k 1 ka

A. Einfuphr.
Reis . 42137377204594914481825601 —·.— 700 744 105 142

Mehl und Backwaren 273 889 96 88S1178287 129 494 — —1 104 398 32613

Zucker, roh und raffiniert 273 698 102 329294 418 99 136 — 3 193 20 720 —
Tabakfabrikate . 36173110237 30 260 107569 5 893 8 668 — —

Stille Weine aller Art 43 893 38 921 50 281 4 152 — — 6388 9231

Branntweine aller Art 43 178 61583 43 X34 60 280 — 1 303 156 —

Bier . 125 700 52 996123 735 55306 1 965 – 2310

Bau- und Nutzholz . 11873651441996420975W 591 495272 60060 —

Fleisch u. eßbare tierische Erzeum. 218 245 190 507J1151985196 53 93260 – — 5 935
Zement .. . .1891():34SI91551121851()1 Hz 769 183 37 823 — —

Salz ......... 517 590 214391 468214 24698 19 376 — — 3259

Stein-, Braunkohlen, Briketts= :330 469 16 198618170 32811 «— 287 701 16613
Petroleum ... 668185144329509083s9145316010252876 — —

Seifen aller Art 102 618 59919 81 047. 416 708 21571 13211 —

Baumwollgewebe 508 665 1 480 8212 229 1647209 – — 103 564. 160 382

Baumwollene Bekleidungen. 12 473. 179 393 13 790 191 964 – — 1317 12571

Wollengarne und -waren, auch « i

halbwollene .... 6 955. 26 816 14 9058 48 089 — — 8 003 21293
Garne und Waren aus Leinen,

Jute usw. . 30686497962014860188 10 188 — — 10 387

Posamentierwaren, Schirme, zeng-
schuhe .. 1438044326 9045. 29766 5 335 14 560 —

Lederne Schuhe und Stiefel. 4883 28 654 8437 87378 — — 3554 58724

Sonstige Leder= u. Sattlerwaren. 19 029 67669 3 971. 21 819 15 058 42 850 — —

Möbel und sonstige Tischlerwaren :38 218 41291 270743 36296 11 175 490995 — —

Papier u. Pappe, Waren daraus 80 806 70914 50 507 133 359 30 319 — — 62 415

Tonwaren und Porzellan 25 047 17832 18 702 19006 6 315 — — 1174

(Klas und Glaswaren. . 3723953W7 45 179 70618 — — 7910 17521

Roheisen, eiserne Schienen, E «

Stangen usw. . 7122054126028()6149169873591ORNZOHSSO — —

Wellblech . 1242807 775071 213933 745801 28874 2918 — —

Alle nicht genannten Eisenwaren . 11813 164 745 S 3 36 570 — —

Waren aus and. unedlen Metallen 96 986 116 26816 186 182 542 — — 219200 66274

Landwirtschaftliche Maschinen 102 798 1347518173 561 150 359 — — 70 763. 12941

Maschinen für industrielle Betriebe 20 1014 38 777 31 750 30 150 —. 84621 14 655 —

Transportmaschinen und Fahr— ·

zcugcnllcrAri.auchanbrrädcr1L)(3855·1887t39ZEI28784814M — — 196 023 292 66,

Feuerwaffen Stückgahl 287 22717 283 25 122 4 — — 2405

Goldmünzen .... — 1 792 !1 8602 M. 1 1900

Silbermunzen 3 004 347 708 969 115 S 2 035 231 883 — —
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Im II. Viertel Im II. Viertel

des Kalenderjahresdes Kalenderjahress Zunahme Abnahme
Benennung der Waren 1910 1909

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
kg AM kg AM k MAMl u—2

B. Rus’fuhr.

Mais 137579 9058 413 466 24 556 — — 275 887 15 498

Mtama 1 161 084 82205 10 433 6644150 651 81 541 — —

Hülsenfrüchte 4862 410840 2718 — —1 15 9768. 2306
Kaffee 114216 128710 67 115 989402 47 101 29 308 — —

Sirup, Melasse 87 608 9227 2502 36485 106 8863d —
Tabak . 1948 1894 12855. 5280 — 10 907 3 386

Kopra 1483 729 529 728 536 433 181 8157296 347 913 — —

Erdnüsse 10 462 8 666 17577 3716 22 885 4950 — —

Sesam 31996. 7729119P 465 24 033 — — 84 169 16304

Rohbaumwolle 73 361 81 S8060 110798 88334 — Q — 37 437 6528

Sisalagavenhauf 967 811 406 3288882 124, 383 769 85 687 22559 – —-

Bau-, Nutz= und Edelhölzer, roh, Z «
bearbeitet. . . .16758016701413697853206573055164sf7 —- —

Brennholz und Holzkohlen . 54 402 4261 119084 1409 — — 64 682 983

Gerbbholzer, Gerbrinden 574 670, 1651195 167 11 147 — 536444 —

Kautschuk und Guttapercha: « -

sjaufPlantagegcivonncner 114518"942387 3287519270082143749637 — —

b) wild wachsender 102 100 1138001 59 783 402 024 42 317, 735 977 – —

Rindvieh Stuckzahl 112 670 515 219188111— 403 15 122

Milch, Butter, K#ed Eier usw. 7470 8 100 3 816 4570 3 0624. 3590 — —
Elfenbein ... 7448 160 171 16 604 328 332 —l — 9 156 168 161

Häute und Felle 107 877 122 688 87 902 74898 19 975, 47790 — —

Insektenwachs 70351 1640731 72 566 167 252 — — 2215 3 179

Glimmer 16 568 51 158 36 930 97766 — — 20 362 46 608

Kopal 13 508 17525 2756414 28 160 — — 14 056 10 635
Gold — — — — — — — —

l i

Deutsch-Südwestafrika.

Der Stamm der Bondelzwarts,

Die Bondbelzwarts.

welchen Lohnes regelmäßig an das Bondelskommissariat

durch den Friedensschluß vom 23. Dezember 1906

im Süden Deutsch-Südwestafrikas bei Warmbad,

Gabis, Haib und Draihuk Lokationen an-

gewiesen worden sind, verhält sich nach den letzten

Berichten des Bondelskommissars andauernd ruhig

und friedlich. Insbesondere ist gegenüber den

früheren Zeiten ein erfreulicher Fortschritt in der

Arbeitslust der Bondelzwarts zu verzeichnen. Die

Bondelzwarts gehen mit Vorliebe auf die Dia-

mantenfelder bei Lüderitzbucht in Arbeit. Die

guten Löhne und die ihnen zuteil werdende gute

Behandlung ist nicht ohne heilsamen Einfluß auf

den Stamm geblieben. Da sie einen Teil ihres

senden mit der Bitte, ihnen dafür Vieh zu kaufen,

so hat sich die Zahl des ihnen nach dem Friedens-

schluß überwiesenen Kleinviehs erfreulich vergrößert.

Neuerdings ist in den Lokationen, insbesondere

in Haib und auf der Missionsstation Heirachabis,

mit der Anlage von Gärten begonnen worden.

An die Paßoflicht, der auch die Bondels unter-

worfen sind, haben sie sich gut gewöhnt. Sie

bleiben den Lokationen nicht länger fern, als

ihnen nach dem Passe erlaubt ist. Zurzeit zählen

die Bondelzwarts 747 Männer, 790 Weiber und

431 Kinder.
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Nachwelsung der dei den Sollämtern des Schutzgeblets Deutsch-Südwestafrika im Oonat Kugust 1910

fällig gewordenen Zollbetrage ·
(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1910, Nr. 22, S. 894.)

Gesamtbetrag der fällig gewordenen (nen deklarierten) Zöle d leic
Namen der Zoll- egen den gleichen

ämter, bei ) im obigenMonat rdesRechnungsjahres Zeitraum

welchen die Zölle 1910 1909 des Vorjahtes

fällig perden Einfuhr Ausfuhr Zusammen Einfuhr Ausfuhr Zusammen mehr weniger
in *—.——————————————“——

· « i « l

Swakopmund. 82248 8 2 OC 673 20 — —66 673 2015 752 40 —
Nonidas — — — — — — — — — — — — — — —

Ururas. .. 310 — — 310 5 15 — — 5 45 – 2 35

Sandwichhafen 410 — — 4 40 — — — — — — 440 0— —

Emyfängniebucht 10 50 — — 10 50 — — — — — — 10 5 —

Usakos 927 30 — — 92780 127430 — — 127430 — — 346 50

Lüderitzbucht 96 70160 25 5096 730 197186 70 3 —9718970 — 459 60

Windhuk 21 694 55 6 — 24 700 55 15690 90 — — 15690 90 9 0090 6— —

Gobabis — — — — — — — — — — — — — — — —

Outjo — — — — — — — — — — — — — +— —

Grootfontein. — — — — — — — — ———-

Keetmanshoop 17 83 50 — —703S 30 72660 — — 2 356 0 1 —

Hasuur 35 — — — 35 — 45 — — — 45 — — 10 —

Dawignab. — — — — — — 16 95 — — 16 95 — — 16 95

Ukamas. 1148 50 — — 118 50 244 90 — — 244 90 — — 96 40

Stolzenfels 830 — — 8 30 84 12 – — 84 12 — — 75 82

Ramanedrift. 16 — — — 16.— 92 40 — — 92 40 — — 76 40

Zusammen221 885002 5022 0 552 3 — 196 013 5226 O050 O0oh) —

Deutsch-Neuguinea.

Uachweisung der bei den Jollstellen des Schutzgebiets Deutsch-Neugulnen im I. Vierteljahr 1910

fällig gewordenen Jollbeträge.

Gol. „Deutsches Kol. Bl.“ 1910, Nr. 16, S. 695.)

Gesamtbetrag dederfälligceworbenen Zölle Gegen den gleichen
Nam- 10910944000 Neraumd Vorkabrer

der Jollstelle Einfuhr Ausfuhr Zusammen Einfuhr Ausfuhr Zusammenmehr weniger

 4% Pf.. Pf.“ Pf.“Pf.] 4 Pf Pf. Pf. l
« · l

Rabaiil.. 7437441167213091095s7334964314084.43475808648 L 851 — —

Friedrich- Wilhelmss- J ' I s

hafen . 11079063595«15146742116282·3428607719143711——446!W0

Kaewieng 6561 87 184 50 060716 376224 03 615 856839 8 109 51

Kieta 463 501 453 59 19 7O 19,763. 8333nU
Morobe 56 99 12 — 68 991 — — 5 — — — 68 99 «

Namcitcinai. 140 411 — — 140 41 143 541 — — 148 541 — — 3 13

Eitape 174 65 634 50 809 15 98 555535 08 633s60 175. 55 —

Zusammen91 850 9821 147 45112998 4356 261 6418096 1174 360 7544 203 25565 54
] 1 « * ———

I :-3863«68l——-—

*) Davon Koprazoll: 1910 16 852,17 %

1909 14 813,45

mehr 2 009,02 ..
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Eine Reise nach den südlich von Halau gelegenen

Insein.

Aus einem Bericht des Regierungsarztes Dr. Buse.

Dem erneuten Studium der allgemeinen Le-

benslage der Bevölkerung sowie ihrer Ernährungs-
und Gesundheitsverhältnisse galt eine Reise des

Regierungsfahrzeuges „Delphin“ nach den Inseln
Sonseroll und Tobi. Auf der Fahrt wurden

auch Palau-Koreor und Angaur, ferner die
Ende 1906 entvölkerten Inseln Merir und

Pulo-Ana berührt.

Sonseroll und Tobi, von einer gleich-

sprachigen Bevölkerung bewohnt, bieten trotz des
übereinstimmenden Landschaftsbildes doch mancher-
lei Unterschiede in Charakter und Lebensverhält-

nissen der Bewohner. Unzweifelhaft war auf
Tobi die Bevölkerung gegen die Européer ge-

stimmt. Die Leute machten auch kein Hehl daraus:

war doch ein halbes Jahr zuvor ein Dampfer,

die „Peiho“, erschienen und hatte — nach altem

Südseeinselglauben — der Insel eine schwere

Epidemie gebracht. Üüber 200 Männer und Frauen

waren ihr angeblich zum Opfer gefallen. Dieser
Glaube der Jusulaner an eine Infizierung durch

den Europäer ist vielleicht gar nicht so unberech=
tigt, wie er auf den ersten Blick erscheint. Das

zeitliche Zusammentreffen von schweren Husten-
epidemien mit der Ankunft von Schiffen, von dem

mir in wenigen Jahren öfters berichtet worden
ist, erscheint doch auffallend. Von einer ärztlichen
Seite habe ich die Ansicht der Inselvölker über

Entstehung ihres sog. „Missilipiks“ verteidigen ge-
hört. Auch mir erscheint es wohl möglich, daß
der Europäer dem weltfernen Eiland Bazillen usw.

bringt, die, unschädlich für den immunen Weißen,
dem noch intakten Farbigen schwere Krankheit
zuführen.

Auf Sonseroll herrschte über unsere Ankunft
große Freude. Demgemäß gestalteten sich die
Verhandlungen mit den Häuptlingen. Alles zeigte
eine durchaus loyale Gesinnung. Sofort wurden
die Kranken zugeführt. Ich stellte es den ver-

sammelten Männern frei, mir mit Weib und Kind

auf mehrere Jahre nach Jap zu folgen. In
kurzer Zeit waren 58 Personen bereit — für eine

Bevölkerungsziffer von 200 bis 300 Seelen keine

geringe Zahl!

Mit dem Häuptling Moses habe ich sodann
auf gut erhaltenen Pfaden die Jusel durchquert.
Die 1906 festgestellte Schildlauskrankheit der Ko-

kospalmen hat keine Fortschritte gemacht. Die
Palmen sind gesund, stehen aber freilich noch nicht
wieder auf der Höhe ihrer Tragfähigkeit. Haupt-
sächlich der Strand von Sonseroll ist mit Palmen

bestanden; auf der Nebeninsel sind keine Menschen
und nur wenige Palmen vorhanden. Nach innen

breitet sich der Busch aus: Gestrüpp, geringe Be-

stände Papayas, Bananen, einer bitter schmecken-
den Art von Taro, die außerhalb des Sumpfes

gedeiht, auf Jap löli genanut. Es wurde An-

weisung gegeben, das Gestrüpp zu lichten und
ausgedehntere Pflanzungen, auch von Palmen,
anzulegen. Die jetzigen Erträgnisse dürften nämlich
kaum den Bedürfnissen der Bewohner genügen.

An eine Ausfuhr von Kopra ist auch in Zukunft
nicht zu denken.

Streitigkeiten unter den Eingeborenen, schwere
Verbrechen lagen auf Sonseroll und Tobi an-

geblich nicht vor. Nur wenige Geburten sind

auf Sonseroll zu verzeichnen; größer ist die Zahl
der Toten. Dagegen weist Tobi monatlich durch-
schnittlich zwei Geburten auf, was —abgesehen

von dem letzten Sterben — ein stetes Ansteigen

der Bevölkerungsziffer bedeutet.
Bei den kranken Sonserollern — auf Tobi

wurden mir keine Kranken gebracht — handelte

es sich ausnahmslos um syphilitische Hautgeschwüre.

Groß ist auf Sonseroll auch die Zahl der Ring-
wurmkranken. Das Leiden wird als recht unan-

genehm empfunden; eine der ersten Fragen des
Moses war die nach Ringwurmmedizin. Tuber-

kulöse habe ich auf Sonseroll wie auf Tobi nur

wenige gesehen. Im Vergleich zu Jap scheint
diese Volkskrankheit noch nicht allzustark um sich
gegriffen zu haben.

Nur wenige Menschen ließen sich bei unserer
Ankunft auf Tobi blicken; man stand noch immer

unter dem Eindruck des großen Sterbens nach

Erscheinen des letzten Dampfers. Das Vorhan-
densein von Kranken wurde von vornherein ver-

neint. Ich ließ die Leute sich um das Haus des

Häuptlings sammeln; die Neugierde sorgte dafür,
daß sich bald wohl 100 Männer einfanden.

Frauen kamen ebenfalls, verschwanden jedoch
schnell und auf Nimmerwiedersehen. Stellte man

sich zuerst ein wenig schwerfällig, so gelang doch
eine Verständigung. Hier wie auf Sonseroll

fanden sich japsprechende Männer; schließlich be-
durfte ich gar keines Dolmetschers. Die ver-

sammelten Männer erklärten sich bereit, nach Jap
zu gehen. Von den Auserwählten sind dann

allerdings 10 bis 20 mit den an Land gehenden

Kanus entwichen und im Busch verschwunden.
Schließlich waren 52 Männer und eine Frau

angeworben; unter ihnen befand sich der zweite
Häuptling der Insel. In der Hauptsache sind
es junge schmucke Gestalten.

Eine zweistündige Wanderung um die ganze

Insel konnte nur das Gefühl der Befriedigung

hervorrufen. Im Gegensatz zu Sonseroll zeigt
sich fast kein Busch, jedes Stückchen Land ist
nutzbar gemacht, die jungen kräftigen Kokospalmen
bringen freilich auch hier noch keinen großen Er-



trag — eine Folge der früheren Flutwelle! Vor-

züglich gepflegt ist der große Tarosumpf, an dessen
Rändern Süßkartoffelfelder gehalten werden. Rein-

lich waren die künstlich angelegten Wasserquellen.
Gegen eine geringe Schildlauserkrankung der Pal-
men wurden entsprechende Anweisungen gegeben.

Auffallend im Gegensatz zu Sonseroll ist Tobis
Armut an Hühnern und Schweinen.

roller.

arm ist dagegen Sonseroll!

Schweine
sind mir auf Tobi gar nicht zu Gesicht gekommen.
Trotzdem steht der Ernährungszustand der Tobi-
leute nicht im geringsten unter dem der Sonse-

Welcher Reichtum an schönen, wohlge-
stalteten und gepflegten Kindern auf Tobi! Wie

Unzweifelhaft bietet
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sich dem kräftigen, fleißigen und reichlich sich fort-
pflanzenden Tobi eine viel bessere Zukunft, als
dem allmählich absterbenden Sonseroll. Ein min-
destens alljährlicher Besuch von Tobi wird den

Leuten die Scheu nehmen und sie für eine zahl-
reiche Anwerbung gefügig machen.

Merir und Pulo-Ana zeigen erschreckende
Bilder: weithin sichtbar die hohen abgestorbenen
Baumstämme inmitten dicken Gestrüpps, wenige
junge Kokospalmen, wenige Papayas, Bananen,
keine Menschen! Auf Merir sah ich viele Brut-
stätten von Schildkröten.

Die Reise wurde am 16. Februar angetreten

und war am 8. März beendet.

Koloniatwirtschaftliche Mittellungen.

Über Baumwollhulturversuche in Togo 1909

berichtet das Kaiserliche Gouvernement:

Baumwollkulturversuche der Ackerbauschule in Nuatjä.

Wann ErzielterWie vergleicht
ausgopf Ertrag Verhältnis Preis sich der Preis

— ögepflanzt dem itdem gleich

Sorte: bew. alte pro Hektar,der Faser qun zeiti genpreis=
» ·» -

Name und nähere Erklärung JSaumweo llteunentkernt) zu Kernen päischen von Ameril.
— Zuruck Markt middling?
5 geschnitten? , .

ka v. H. Pf. Pf.

1Mortgage Lifter. Amerik. Upland. Dritte
Generation in Togo. . . . . . 1186. bis 18. 6. 582 35.28 66 68

2 Königs-Baumwolle. Amerik. lIlpland.
Dritte Generation in Togo 16. 6. 300 35,55 - -

3 - Anfangs Aug. 134 - - -

4 - -.... 20. 6. 197 - - -

5 Big-Boll. Amerik. Upland. Vierte Ge-
neration in Togo .... 26.6. 492 36,35 - -

6 * - 23. 6G. 350 - - 1

7 - - 28. 7. 624 - * *

8 Königs-Baumwolle. 16. 6. 698 35,55 - -

9 Big-Boll 12. 6. 785 35, 35 - "
10 * * . . . . 15. 6. 311 - 2 4

11Togo-Sea-Jsland 20. bis 23. 6. 174 33.90 -
12 - O - 3. bis 6. 7. 133 - - -

13 - - 18. 6. 186 - - -

14 - - 14. 6. 69 - - -

15 - - 2 15. 7. 113 - - t

16 Küsten-Baumwollel . . 9. 6. 08 91 20,45 - -

17 Küsten-Baumwolle. Zweites Jahr gurück-
geschnitten Anfangs April 443 - - -

18 - — Mai 509 - - -

19 - ... Juni 370 - - -

20 Küsten-Baumwolle. Zurückgeschnitten – 180 - - -

21 Küsten-Baumwolle 29. 5. 142 - - -

22 - - 16. 6. 146 - - *

23 - 23. 6. 127 O - -

24 - - 14. 6. 296 - " "

25. Caravonica 28. 6. 68 — — —

26 — — — — —



Die Erträge der Togo-Sea-Island sind durch-
weg sehr niedrig, was die schon früher gesammelten
Erfahrungen bestätigt. Soweit die Felder nicht
einem bestimmten Versuch dienen, wird in den

Feldern der Ackerbauschule künftig nur Upland-
Baumwolle ausgepflanzt werden. Der hochste
Ertrag der amerikanischen Upland war 785 kg

(unentkernt) auf den Hektar, wogegen der höchste
Ertrag von Togo-Sea-Island nur 186 kg auf

den Hektar betrug. Der Durchschnittsertrag der
Upland-Varietäten war 447,3 kg (unentkernt)
auf den Hektar, und der von Togo-Sea-Island
war nur 133 kg auf den Hektar. Hinzu kommt

noch, daß Togo-Sea-Island die günstigsten Boden-
verhältnisse hatte.

Seit Jahren wird schon die eigentümliche
Beobachtung gemacht, daß die Eingeborenen in
ihren Feldern größere Erträge von der Togo-
Sea-Island erhalten, als dies bei intensiver
Pflugkultur möglich war. Anfangs wurde ver-

mutet, daß die Togo-Sea-Island einen gedrängten
Stand verlange. Es wurden Felder angelegt
mit verschiedenen Standweiten; beim gedrängtesten
Stand war der Abstand in den Reihen nur 10 cm.

Die Erträge dieser Felder fielen jedoch noch ge-
ringer aus als die der Felder mit normalen

Pflanzweiten. Nach weiteren Studien über diese
Pflanze scheint sie in den ersten zehn Wochen,

Baumwollkulturversuche im Bezirk Sokode.
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also etwa bis Mitte August, einen gedrängten

Stand zu benötigen. Die Eingeborenen pflanzen
sie hauptsächlich als Zwischenkultur im Mais,
welcher gewöhnlich im August vom Felde ge-
nommen wird, und erst dann wird die Baumwolle

von Gras und Unkraut gereinigt. Sie steht dann

als dünne lange Pflanze ohne einen Seitenzweig
da, wogegen die dauernd bearbeitele freistehende

Pflanze sich bereits zu einem kräftigen Bäumchen
mit vielen Zweigen entwickelt hat. Erstere setzt
jetzt aber bald Fruchtzweige an und scheint dann

in der Trockenzeit, wenn die Bodenfeuchtigkeit

gering wird, der großen Pflanze gegenüber im
Vorteil zu sein. Diese Anbaumethode läßt sich
ja auch in der Pflugkultur durchführen (solche
Versuche sind bereits im Gange); einen höheren
Wert als die Upland-Sorten wird sie jedoch in

dieser Gegend (Steppenlandschaft) wohl nicht er-
langen. Ob bei der nachlässigen Behandlung der
Eingeborenen die Upland-Sorten sich aber so er-

tragreich als die Togo-Sea-Island erweisen, ist
noch fraglich. Versuche werden jetzt hiermit ge-
macht, indem einzelnen Dörfern Upland-Saat zur
Aussaat verabreicht wurde.

Die besten Erträge der Upland-Sorten wurden

auf tiefem, aber leichtem, weniger humusreichen
Boden erzielt.

— 2 Ver.Er- Srss
Wannu. = hältniselter —
e Gräöf 9 , der-Preis ZEISS

aus- 3215 ßBröße der Ernte dr —. Be-
4 Sorte m Faser Jauf dem

* ger 7 7 vom Hektar IUGm' haenroen 23# merkungen
7 pflanzt 8 wolle Markt

* m UI v. H.] #

1|Western Plains Nr. 1111.T080.50100003 kg Lint = 0,37 Ballen33 Uichbe- Versuchsseid
2| Rowdans Big-Boll Nr.118.9.08 :100 0,4 38 " "

3| Rowdans Big-Boll Nr. 1 — —  — 0.53 3313 - -

4Keglectum 3228.6.08%%% 1.0 Zuts55.  Lerluchsfeld
5| Küste Ho-Kreuzung79.6-08 - 56.3 — 0,23 26.323 "

6|Küste Big -Boll-Kreu-
zung — - -1106 0,42 = 26,. 72 72 -

7 Küste, Auslese - - - 909,9 — 0.,4 - 24,361 72 72 -

§Küste, veredlt 95.5 [([ 03 832454 "
9Küste, besondere - 1117,11 — 06,47 -- 21,111 71 72 -

10 Küste, ganz besondere - - 76,6 — 0,31 — 21,113 72/, -

11 Saataus Dahomey Nr. 120.6. 08 -1121 0.8 191 72 —
12 Saataus Dahomey Nr. 2 - - - 94 — 0,38 — — 71 72 -

13Caravonienan . . . . - - 13,4 — 0,05 — — — —

Die Versuche mit Western Plains und Rowdans
Big-Boll in Bassari erstrecken sich erst über ein
Jahr und konnten zufolge unzureichender Saat-
mengen nur auf kleinen Feldern ausgeführt werden.

Die verhältnismäßig hohen Erträge werden durch
größere Versuche der Ernte 1909/10 nachgeprüft

werden. Eine Bewertung dieser Baumwolle fand

nicht statt; anzunehmen ist, daß sie gleich den
übrigen amerikanischen Upland-Sorten wertet.

Der Ertrag der Neglectum-Baumwolle mit

272,6 kg Lint auf den Hektar ist zufolge un-

günstiger klimatischer Einflüsse gegenüber der Ernte
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des vorausgegangenen Jahres um

zurückgeblieben. Trotzdem ist dieser geringere

zu bezeichnen und übertrifft die Durchschnitts-
erträge der in Süd-Togo angebauten Sorten.

165,4 kgF Bei dem jetzt in Sokode gezahlten Preise von
25 Pf. für 3 Pfund unentkernte Baumwolle er-

Ertrag (1,09 Ballen auf den Hektar) als hoch hält der Produzent für diesen Ertrag von 272,6 kg
den Erlös von 142 .

Baumwollkulturversuche im Bezirk Mangu-Jendi 1908.

“ fn Ent- .. SVErzielter

v aus- weite der vor d anue auf dem, midem
* Sorte, Name in den Reihen DSom ber Kaser euro- Dleichzetigen
S* ge— 9 von- Hektar zu den päischen Fretse

 NReihen derentkernte! Kernen Markt #on Amerk
pflanzteln emmaonderkg) arttmid

in cm " v. H.  kg  k#

1| Mangu-Baumwolle (einheimisch. 6. 08 30 80 40.6 25.6 59 Pf. 74 Pf.
2 - - - 3. 6. O8 30bis 40 60 bis 80 72,2 31,5 59. 74 --

8 - — - . 6. 08 40 60 30,5 29,4 59= 74

4 Kpandu-Baumwolle (einheimische
Sea-JIslandddd J. 6. 08 30 80 54,8. 33.8 59.= 74

5 Küste (einheimische Hirsutum-Art
des Küstengebietss 5. 6. 08 30 80 47.8 34,5 59 74 -

6| Neglectum (indische Baumwolle),
erstmalige Aussaat im Bezirk7.08 50 80 125 28,6 59 74

7 - - 1.7.0830 80 140 33 59 74=

8 OHinganhat (indische Baumwolle).7. 08 50 80 125 331/ 59 74 -
9 - - - 1. 7. 08 30 80 88,3 33 59 - 74 -

10 Arboreum (indische Baumwolle)447. 08 50 80 100 29.4 59 74 =
11 - - - 6. 7. 08 30 80 80 34,.5 59 71

12 Fari lindische Baumwolle) 5. 8. 08 40 65 60 33 59. 74 -

13 - - 7. S. 08 30 80 57,.1 35.5 59 74

Hiernach ist im Bezirk Mangu-Jendi der Er-
trag der in Togo einheimischen Sorten von Sea-

Island= und Hirsutum-Baumwolle, wie auch in
früheren Jahren, gering geblieben. Nach den
bisherigen Erfahrungen bildet im Bezirk der Juni
die beste Pflanzzeit. Die indische Baumwolle
konnte jedoch wegen zu späten Eintreffens der

Saat erst im Juli, teilweise sogar erst im August,
ausgepflanzt werden. Es ist anzunehmen, daß
bei früherer Aussaat der Ertrag noch bedeutend
erhöht werden kann. Bewertet wurde die Mangu-

Baumwolle nicht gerade günstig; doch dürfte dies
hauptsächlich auf die ungenügende Reinigung
zurückzuführen sein — ein Fehler, der sich leicht

vermeiden läßt.

Im laufenden Jahre beabsichtigt das Gou-
vernement, neben der Fortsetzung der Baumwoll=

kulturversuche in Nuatjä, in den Bezirken Sokode,
Bassari, Kete-Kratschi sowie im Moba= und Da-

gomba-Gebiet Versuchspflanzungen anzulegen.
Diese Versuchspflanzungen werden, um die richtige

Durchführung der notwendigen Sortenzüchtungs-
versuche zu sichern, von Landwirten geleitet werden.

Da ferner die Erfahrung gelehrt hat, daß die
eingeborenen Bauern es nicht lohnend finden,
Baumwolle weiter als 25 km zur Entkernerei

heranzubringen, so sollen in Kpandu, Bassari

sowie im Kokombe-Gebiet neue Entkernungsanlagen

geschaffen werden. Die beiden letzteren werden

vorläufig nur für Handbetrieb eingerichtet werden;
dafür hat es sich als notwendig gezeigt, die be-
stehende Anlage in Kete-Kratschi mit maschineller
Kraft auszurüsten.

Gesellschaft Uordwest-Kamerun)

Das Geschäftsjahr weist gegen das Vorjahr eine
Verringerung des Jahresverlustes von 287 006.K auf
180 082 „K auf. #

Durch die im letzten Jahresbericht angekündigte
Einziehung nicht lohnender Geschäftsstellen und Berricbe
konnten Ersparnisse an den Unkosten erzielt werden.
die im laufenden Jahre noch weiter sich bemerlbar
machen. Ein mit einer englischen Reederei geschlossener
Vertrag sichert einen regelmäßigen und zuverlässia
arbeitenden Beförderungsdienst auf dem Croßfluß und
enthebt uns der Sorge für Unterhaltung eines eigenen
Flußdampfer= und Leichterverkehrs. Der größten und
im Betrieb kostspieligsten Fahrzeuge konnten wir uns

dabei zu angemessenen Preisen entledigen und dadurch
unseren Schiffsbestand auf ein geringstes, den örtlichen
Erfordernissen des Flußverkehrs entsprechendes Maß
beschränken. »

VoneinemVerkaufderaufgegebenen,unserbi
unseres Konzessionsgebietes belegenen Faltoreien in
Duala und Mundame sahen wir ab. weil mit der
fortschreitenden Entwicklung der Kolonie durch die

*) Aus dem 10. Jahresbericht (1909).
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Bahnbauten eine Wertsteigerung dieser Besitze in
sicherer Aussicht steht. Einstweilen gelang es für beide
Objekte Pachtverträge abguschließen, deren Erträge die
Kosten des Unterhaltes mehr als decken.

Neben den so erzielten Ersparnissen fielen die fast
durchweg gegen das Vorjahr höheren Erlöse für unsere
Ausfuhrprodukte (KRautschuk, Palmöl und Palmkerne)
ins Gewicht.

Die Fabrik in Maufe für Aufbereitung der Er-
zeugnisse der Olpalme erforderte wider Erwarten noch
einen Zuschuß, weil die Stetigkeit der Anlieferung der
reichlich vorhandenen Rohfrüchte noch immer zu wünschen
übrig licß. Seitdem konnte mit Förderung durch die

öortliche Bezirksbehörde die unbedingt nötige größere
Regelmäßigkeit der Anfuhr durchgeführt werden.

Um uns von der Anlieferung seiteus der Be-

völkerung möglichst unabhängig zu machen, wurde
gegenüber Mamfe eine Anpflan zung von Olpalmen in
Angriff genommen. Ein Teil der wilden Bestände

daselbst ist bereits in ertragsfähigem Alter.
Im Zusammenhang mit dem über die Erwartung

hinaus geförderten Bau der Kameruner Nordbahn ge-
wannen die im Vorberichte schon erwähnten Bewer-

bungen um Kronland nähere Gestalt. Jedoch stand
nach wie vor der Verwertung des Kronlandes im

Lonzessionsgebiete die ablehnende Haltung des Reichs-
Koloniaglamtes entgegen. In den letzten Zeiten ist
zwischen dem Reichs-Kolonialamt und der Verwaltung
eine Meinungsverschiedenheit darüber entstanden, ob

die Gesellschaft zu Beiträgen für gewisse Wegebamen
verpflichtet sei. Diese Meinungsverschiedenheit hat das
Reichs-Rolonialamt zum Anlaß genommen, die Er-

klärung abzugeben, daß es vom Konzessionsvertrag
vom 31. Juli 1899 zurücktrete. Die Verwaltung hat
die Beschreitung des ordentlichen Rechtsweges be-
schlossen.

#*# #
1*#.

Durch den eingangs erwähnten Jahresverlust von
180 052 . hat die Unterbilanz sich im Jahre 1909 auf
2 110 412.K erhöht. (Somit ist weit über die Hälfte
des einge zahlten Grundkapitals verloren.) Der Ge-
winn auf Waren und Importen hatte 1909 54 120.1

betragen, Pachten erbrachten 2625.%. Außerdem sind
8904. „Ubertrüge auf Kongessions= und Landbesitz-
konto“ als Einnahme verrechnet worden. Dieses Konto

steht nunmehr Ende 1909 mit 710 979. zu Buch.
Grundstücke und Gebäude sind in der Bilanz mit
133 680 .% aufgeführt, Fabrikbau mit 123 000 # .

Niederlassungen in Namerun mit 337 112.1/X, Versuchs-

plantage Mundame mit84 048.M und Croßplantage
Abonando mit 84 439 .7.

Zafata-Samoa-Gesellschaft.“)

Über die Weiterentwicklung unseres Unternehmens
im Geschäftsjahr 1909 berichten wir folgendes:

Arbeiter. Erst Ende November 1909 wurde der

fünfte Chinesentrausport in Stärke von 535 Mann in

Samoa eingeführt, und zwar wie in den Vorjahren
durch das Naiserliche Gouvernement. Von diesen Leuten
wurden 100 Mann unserer Gesellschaft zugeteilt,
49 Mann standen noch im Vertragsverhältnis aus
früheren Jahren und 63 Mann verlängerten ihren
Vertrag, so daß Ende 1909 212 chinesische Kulis auf
den Pflangungen beschäftigt waren. Unsere Be-
mühungen, schwarze Arbeiter ans dem Biemarck-=

 Aus dem Bericht über das sechste Geschäfts-
jahr (1909).

Archipel einzuführen, hatten leider im Berichtsjahre
noch keinen Erfolg.

Der Gesundheitszustand war auf den Pflanzungen
Tuanaimato und Falelauniu gut, auf der Pflan-
zung Saninoga dagegen ließ er zuweilen zu wünschen
übrig. Die höhere NRrankenzahl auf Saninoga ist auf
das dortige sehr feuchte Klima zurückguführen.

Die ärgtliche Behandlung lag in den Händen eines
seit langen Jahren in Samoa ansässigen und mit den
dortigen Verhältnissen vertrauten Argtes. Diesem
stehen zwei Heilgehilfen zur Seite, und zwar ist der
eine in Tuanaimato, der zweite in Saninoga stationiert.
Die Heilgehilfen werden, soweit es ihre Zeit erlaubt,
auch im Pflanzungedienst beschäftigt.

In Tuanaimato, das nur 4 km von Apia entfernt

liegt, wurde für unsere Gesellschaft zusammen mit der
befreundeten Samoa-Kautschuk-Compagnie, A. G., ein
Arbeiterhospital errichtet, in dem alle schwerer Er-
krankten Unterkunft finden und wo sie wegen der Nähe
Apias von dem dort wohnenden Arzte täglich be-

handelt werden können. Auf Saninoga wurde gleich-
falls ein Hospital gebaut, das dem dort stationierten
Heilgehilfen untersteht. Nur in schwereren Källen
werden Kranke, bei denen die Behandlung durch den

Heilgehilfen nicht mehr zureicht, in das Hospital in
Tuanaimato geschafft. Unter diesen Umständen er-

übrigte sich die Hinaussendung eines Argztes.
Witterungsverhältnisse. Im Anpiabezirk war

die Niederschlagsmenge im verflossenen Jahre weniger
hoch als gewöhnlich. Trotzdem reichten die Nieder-
schläge für die gedeihliche Entwicklung der Kulturen
vollkommen aus. Es wurden in Tuanaimato an

113 Tagen 2583 mm Regenmengen gemessen. In
Saninoga fielen an 178 Tagen etwa 5000 mm Regen.

Stand der Kulturen. Nachdem die gründliche

Durcharbeitung der bisher geschaffenen Anlagen be-
endigt war, konnte im September 1909 mit der Ver-

vollständigung der Kulturen begonnen werden. Soweit
es die Witterung erlaubte, wurden die nötigen Schatten-
bäume für den Kakao angepflangt. Ferner wurde das
Auswerfen der Pflanglöcher auf den Fehlstellen in den
Hevea= und Kakaobeständen in Angriff genommen.

Letzteres erforderte einen hohen Arbeitsaufwand, be-
sonders in Saninoga, wo außerordentlich viele Fehl-
stellen vorhanden waren und auch ein großer Teil des

früher dort gepflanzten, nur kümmerlich entwickelten
Criollo-Rakaos entfernt werden mußte, um durch den

widerstandsfähigeren Forastero-KRalago ersetzt zu werden.
Diese Arbeiten wurden in der Hauptsache bis zum

Schluß des Jahres 1909 beendigt. Mit dem Nach-
pflanzen wurde im November begonnen. Da nur

bestes, seit Anfang 1909 und länger in Saatschulen
sorgsam gepflegtes Pflanzenmaterial zur Verwendung
gelangte, so können die nachgepflangten Kulturen im

Durchschnitt als einjährige Bestände angenommen
werden, die infolge ihrer bereits vorgeschrittenen Ent-

wicklung kräftiges Gedeihen versprechen.
Im eingelnen haben wir über die Pflanzungen

folgendes zu berichten:
Saninoga. Von der 404,7 ha großen Fläche

waren am Schluß des Geschäftsjahres 179,5 ha unter

Kultur und mit 39 979 Kakavbäumen, 8787 Hevcen,

4380 Kokoodpalmen und 1000 Ficusbäumen bestanden.
Ende Februar war das Auswerfen von Pflanglöchern

für die Mischkultur von Hevea mit Kakao in der

ganzen Pflanzung durchgeführt; zur Zeit dürften rund
44.000 KRakaobäume und 18000 Heveen auf der

Pflangung vorhanden sein. Weitere etwa 40 ha für

Pflanzungsanlagen gut geeigneten Bodens werden
vorauosichtlich noch im Jahre 1910 unter Kultur
kommen.
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Die älteften Kakaobäume gaben eine kleine Ernte,

die teils für Saatzwecke verbraucht, teils nach Tuanai=
mato zur Aufbereitung in der dortigen Darre geschickt
wurde.

Die älteften Heveen wurden probeweise im Laufe
des Geschäftojahrs ange zapft und gabenbe züglich der
Onalität ein befriedigendes Resultat.

Die hohen Niederschlagsmengen in Saninoga be-
fördern in hohem Grade das Wachstum des Unkrants
und erschweren somit die Bewirtschaftung dieser
Pflan zung. anderseits ist aber aus demselben Grunde

das Wachstum der Kulturen ganz hervorragend.

Auf der Pflanzung ist ein europischer Assistent
und ein Heilgehilfe tätig, Zur Bewirtschaftung dienen
101 chinesische Kontraktarbeiter.

Auf Saninoga wird auch Vieh zucht betrieben, um
einesteils Schlachtvieh für die Ernährung der Beamten
und der Arbeiter heranzuziehen, besonders aber, um

allmählich den Bostand von zugvieh zu schaffen, der

bald auf allen Pflanzungen in grönerem Umfange zur
Bewegung der Erntemengen erforderlich wird.

Tuanaimato. Die Rulturen auf dieser 164,4 ha

großzen Pflan zung haben sich äußerst befriedigend weiter
entwickelt. Die älteften Kakaobestände ergaben eine
Ernte von 31 600 kux Maklno, gegen 14 335 kx im Vor-

jahre, der zu einem Durchschnittopreise von 60. für

50 kg verkauft wurde. Veranschlagt war nur eine

Ernte von 26 960 krx. Die Aussichten für die dies-

jührige Kakavernte sind gut. Die Kakaopreise waren
im letzten Jahre allgemein nicht günstig. Die Markt-
verhältnisse sind aber in den letzten Monaten des

Jahres 1909 insofern etwas besser geworden, als der
Absatz der Vorräte schlanker von statten ging als

vorher. Die Preise blieben indessen fast unverändert.

Die kleinen Kaffeernten wurden im Lande selbst

zum Preise von 70 Pf. für das Pfund untergebracht.

Die Rulturbestände auf Tuanaimato sind folgende:

Kakao etwa 3 bis 5jährig 50 780 Bäume
- - 6 = 12 = 12250 2

Hevea 2 5 = 1900. O

Nicls 1 5 273 Oh

Rokospalmen 5= 1 S805 -

Kaffee. . .. - 1 1 000 -

In den ersten Monaten 1910 sind noch weiter

Heveen zwischen die jüngsten Kakaobestände gepflanzt
worden. Ende Märgz standen 12 500 Büume.

Die Pflanzung steht unter der Leitung eines
weisten Verwalters, dem ein Heilgehilfe für das bereits

erwähnte gemeinschaftliche Hospital mit der Samoa-
Kautschuk-Compagnie zur Seite steht.

Für die Pflanzungsarbeiten waren ö3 chinesische
Arbeiter vorhanden.

— —

Falelauniu. Auch diese 166,7 ha große Pilanzung
hat sich gut entwickelt und berechtigt zu den besten

Hoffnungen. Besonders wird deren praktische Anlage
von unserer Verwaltung in Samoa gerühmt.

Ende des Jahres waren auf der 139,8 ha großen

bepflanzten Fläche 54 540 zwei= und dreijährige Heveen
sowie 38 800 acht-, drei= und zweijährige Kakaobäume

vorhanden. Im ersten Ouartal 1910 wurden in die
reinen Heveabestände noch 16 079 Katkaopflänlinge
ausgesetzt, so daß Ende März 1910 ein Bestand von
54 §79 Kakaobäumen vorhanden war.

Außer den obigen Beständen stehen an Wege-
rändern 2880 Kokospalmen und in Windschunstreifen
787 Ficusbäume.

Die ältesten Kakgobestände gaben wiederum eine
kleine Ernte, die leils für Saatzwecke Verwendung
fand, teils zur Aufbereitung nach Tuanaimato gegeben
wurde.

Die Pflan zung wird von einem weißen Verwalter

geleitet, dem 58 Chinesen zur Verfügung stoben.

Landfrage. Die schon seit längerer Zeit spruch-
reise Landfrage bezüglich der UmwandlungderPacht-
ländereien in Saninoga in das Eigentum der Gesell-

schaft ist noch immer nicht erledigt, doch ist sie insofem

einen Schritt weiter gekommen, als zu ihrer Regelung
eine Kommission eingesetzt ist, der auch der Hamt-
administrator unserer Gesellschaft angehört. Die nom-
mission ist zur geit bereits an der Arbeit.

Verkehrsverhältnisse. Dank dem Entgegen-
kommen des Raiserlichen Gonvernements ist der birber

sehr schlechte eg zwischen Apia und der im Suden

Upolus gelegenen Pflan zung Saninoga so ausgebaut
worden, das, er ohne Gefahr beritten werden lann.

Die Postverbindung nach Samoa ist bedauerlicher=
weise immer noch nicht besser geworden. Ebenso harm
der Hasen von Apia noch des nötigen Ausbaues. um

das Verladen und Loschen der Güter zu erleichtern

und zu verbilligen.

In die Bilauz waren Ende 1909 eingestellt di
Ppflangung Saninoga mit 621 253 JK. Pilan zung

Tuanaimato mit 470 739. und Pflanzung Fale-
launin mit 231 117.XX. Die Verwaltung bebt bervor,

daß die Pflanzungskonten die Gesamtheit aller Auf-

wendungen für die Plantagen, eingerechnet die Er—
werbskosten, darftellen. Uber den Wert der Pflanzungen

soll damit kein Urteil abgegeben sein. Der Jahres-
abschluß für 1909 ergibt, nachdem auszer dem Erme-
ertrage von 36 286.% noch 157 728./ „Ubertrag auf

Pflanzungskonto“ als Einnahme verrechnet worden
sind, nach Bestreimung aller Unkosten, Zinien. 04
schreibungen usw. noch einen Fehlbetrag von 950.7,
der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Aus fremden Rolonien und Hrodutionsgebieten.

'Diamantvorkommen in den Vereinigten Staaten

von Kmerika.

Außer den bekannten Diamantvorkommen in

Südamerika (Brasilien und Holländisch-Guyana),

Asien (Ceylon, Ural und China), Australien (Neu-
Süd-Wales) sind auch in den Vereinigten
Staaten von Amerika an verschiedenen Stellen

Diamanten gefunden worden. Durch Erkundi-

gungen, Literaturstudien und Durchsicht von Mu-

seumssammlungen ließen sich folgende Fundpunkte
feststellen: Manchester (Virginia), Dysortville (North
Carolina), Trinity River (Oregon), Cherokee lat,
Butte County (Californien), Volcano, Amador

County (Californien).
Sämtliche Funde sind durch Diamanten, die

ich selbst gesehen habe, belegt. Die Steine scheinen
immer nur vereinzelt im Alluvium vorzukommen

mit Granaten als Begleitmineralien. Weitgehen-
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dere und intensive Nachforschungen hat man an

keiner der genannten Stellen vorgenommen.

Wichtiger erscheint mir ein Vorkommen von

Diamanten, das bei Little Rock in Arkansas

beobachtet wurde. Hier entstammen die Edelsteine

demselben Muttergesteine wie im britischen Süd-

afrika. Entdeckt wurden die ersten Diamanten

daselbst 1904. Damals begann man eifriger zu

schürfen und fand etwa 140 Steine im Gewicht

von insgesamt 200 Karat. Der größte Stein

wog 6,5 Karat. Sie waren meist von guter

Qualität. Dr. Range.

Stand der ägyptischen Baumwollernte

im Okhtober 1910.“)

In Unterägypten war die Witterung im

Oktober günstig und beschleunigte das Aufbrechen

der Kapseln der zweiten Pflücke, welche befriedi-

gende Resultate ergeben hat. In den mittleren
und südlichen Provinzen fand die erste und zweite

Pflücke ohne Unterbrechung und fast gleichzeitig
statt. Die Erträge bei der Entkörnung sind 1

bis 3 v. H. größer als im Vorjahr. Was die

dritte Pflücke anbetrifft, war sie sehr ungleichmäßig
und im allgemeinen von geringer Bedeutung.

In Oberägyten und Fayoum war die

Witterung während der ersten Hälfte des Monats
Oktober nicht sehr günstig, da die Nächte kalt

waren und reichliche Niederschläge fielen. In der

zweiten Hälfte war aber die Witterung ziemlich

warm. Im allgemeinen hat Oberägypten und

Fayoum pro Feddan ungefähr dieselben Resnultate
erzielt wie im Vorjahre, indes wird der Ertrag

bei der größeren Anbaufläche etwas größer aus-

fallen. Die dritte Pflücke wird unbedentend sein.

Alles in allem sind nach den vorliegenden Be-

richten gute Resultate zu erhoffen und kann die

Ernte auf ungefähr 7 Millionen Kantar geschätzt
werden.

(Bericht der Alexandrin Gencral Produce Association.)

Die indische Baumwollernte 1910 11.“")

Das zweite Memorandum über die gesamte

indische Baumwollernte für das Jahr 1910/11,
welches unter dem 20. Oktober d. Is. veröffent-

licht ist, behandelt die Frühernte und von der

Späternte soviel, als bis Ende September d. Js.

zur Aussaat gekommen ist.
Das mit Baumwolle bepflanzte Areal beläuft

sich nach den bisher eingegangenen Berichten
für Britisch-Indien ohne die Vereinigten Pro-

*) Vgl. „D. Kol. Bl.-- 1910, S. 865.

*) Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1910, S. 821 f.

vinzen und die Gwalior= und Malwastaaten von

Zentralindien auf 17 736 000 Aecres gegen eine

auf 16 852 000 Aeres richtig gestellte Anbaufläche
in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs, was

einer Zunahme von 5,2v. H. gleichkommt.
Die Ernteaussichten werden, abgesehen von

einigen Teilen Punjabs, als gut oder ziemlich

gut bezeichnet.
Baumwollanbaufläche nach dem

Stande vom Oktober

1910 11 1909 10 1908 09

Flächen in 1000 Acres

Provinzen und Staaten

Bombagy, einschl. der Einge-
borenenstaaten, u. Baroda 5679 5263 1195

zentralprovinzen und Berar 44121 4106 1176

Madras, einschl. der Einge-
borenenstaaten 928 786 699

Punjab, einschl. der Einge-
borenenstaaten 13369 1568 1374

Vereinigte Prooinzen. —*') 1485 1347
Sind einschl. der Eingebo-

renenstaaten 237 245 275
Bur 142 198 207

Bengalsleen .. 61 62 59

Oslbengalen und Assim 99 98 97

Nordwestliche Grenzprovinz 31 43 42
Ajmer-Merwara .. 39 45 10

Oyderabad 3469 3306 2652

Zeutralindien. 692“") 544 984
Rajputaua. 104 159 404

Mysorer 82 69 39.

Im einzelnen enthalten die Berichte aus den
Provinzen über die Größe und den Stand der

Baumwollfelder folgende Angaben, wobei den
Namen der Provinzen oder Staaten der Prozentsatz,

mit dem sie an der Gesamtbaumwollfläche Britisch-

Indiens beteiligt sind, in Klammern beigesetzt ist.

Bombay (28.6 v.H.) und Baroda (3.1 v. H.).
Das Arcal der Frühsaat, die nur im Dekkan angebaut

wird, wird jetzt zu 1610 000 Acres gemeldet. davon
27000 Acres in den Cingeborenenstaaten. Diese Fläche

weist gegen die entsprechende vorjährige Schäuung eine
Abnahme um 1,1 v. H. auf. Die Saat entwickelt sich

gut. Stellenweise wird allerdings einiger Schaden in-
folge zu beftiger Regenfälle gemeldet, der Blüten und
Blätter abschlug. Für die Spät saat liegen nur un-

vollständige Berichte vor, da die Aussaaten in Karnatak
noch andauerten. Nach dem Stande vom1.O ktober d. Is.

wird die gesamte Anbaufläche auf 4 009 000 Acres ge-
schäut, davon 2 784 000 Acres in den Eingeborenen-

staaten und Baroda. Hieraus ergibt sich gegen die
entsprechende vorjährige Schätzung eine Zunahme um
etwa 12 v.H.Die Zunahme wird teilweise auf die
günstigen Regenfälle, teilweise auf die erzielten hohen
Preise des Vorjahrs zurückgeführt. Iu Gujarat wurden
die Saaten hauptsächlich im Süden durch heftige Regen-
fälle, welche im Juli und August niedergingen, ge-
schädigt, au anderen Stellen mußten die durch über-

grosse Feuchtigkeit eingegangenen Pflangen entfernt
und Neusaaten vorgenommen werden. Im allgemeinen

bietet die Saat überall gute Aussichten. In Rarnatak
haben die heftigen Regen stellenweise die Saat ver-

nichtet; doch verspricht die junge Saat einenguten Ertrag.

Zahlen nicht erhältlich.
Ohne Gwalior= und Malwastaaten.

*

—
X#
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Die Zentralprovingen und Berar (21,6 v. H.)

weisen eine Gesamtanbaufläche von 4 424 000 Acres
auf, davon 1 210 000 Acres in den zentralprovinzen

und 3 184 000 Acres in Berar, gegen 4 166 000 Acres

im Vorjahre, wovon 1 137000 Acres auf die Zentral-

provingen und 3.029 000 Acres auf Berar entfielen.
Dies bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme um

6,2 v. H. Die zufriedenstellenden Witterungoverhältnisse
während der Aussaat und die für Rohbaumwolle er-

zielten hohen Preise erklären dieses Zzunahme. Für die
Aussaat gestalteten sich die Verhältnisse günstig und
die Pflanzen keimten im allgemeinen gut. Stellen-
weise wurde infolge der heftigen Niederschläge Nach-
säcn erforderlich. Die heftigen August= und September-
regen, die einigen Schaden anrichteten, wurden wieder
unterbrochen und die Aussichten sind im allgemeinen
gute. Man hofft auf eine Erhöhung des Ertrags um
5 v. H. für die gentralprovinzen und um 2 v. H. für

Berar gegenüber dem Ergebuis des Dorjahres.

Madras (8,1 v. H.). Die gesamte in den Raiyat-
waridörfern bis Cnde September d. Js. mit Baumwolle

besäte Fläche wird zu 855 000 Acres gemeldet. Gegen

das Vorjahr ergibt sich eine zunahme um eitwa 20v. L.,
die zum Teil dem rechtzeitigen und ausreichenden

Regenfall, teilweise den hohen Baumwollpreisen bei-
zumessen ist. In den Nicht-Raiyatwaridörfern wird
das gesamte Baumwollarcal auf 61 000 Acres an-

gegeben gegen 60 600 Acres im Vorjahre. Die Ein-

geborenenstaaten melden eine Anbaufläche von 9100

Acres. Stand und Auesichten der Baumwolle sind

ziemlich gut.
Punjab (7,8 v. H.). Das Baumwollareal wird

in den britischen Distrikten auf 1 219 000 Acres ge-

schätzt gegen 1 281000 Acres nach der endgültigen

Schätzung im Vorjahre. In den Eingeborenenstaaten
betrug die mit Baumwolle bestellte Fläche 120 000
Acres gegen 151 000 Acres im Vorjahre. Die Aus-

sichten für die Ernte werden als durchschnittliche bis

gut bezeichnet, abgesehen von Kangra, Jhelum und
Multaun, wo die Auosichten nur genügend waren. Seit

Erstattung des Berichts ging indessen im Osten der

Proving ein ungewohnlich heftiger Regen nieder, der
Schaden angerichtet haben muß.

Vereinigte Provinzen (6,5 v. H.). Ju den
hauptsächlichsten Baumwolldistrikten war der Regenfall

im August gelinde und tat den Saaten wohl, dagegen

richtete der heftige Septemberregen stellenweise Schaden
aun. Ende September wurden die Aussichten der Ernte

als gleichmäßig gut bezcichnet und für die ganze
Provinz ein annähernd normaler Betrag angenommen.

Anfang Oktober ging indessen sehr heftiger Regen
nieder, der wahrscheinlich Schaden anrichtete. Die

Pflücke hat begonnen und es ist nunmehr klares Wetter

ersorderlich. Nach dem durch das „Irrigation 1#partH
men“ erstatteten Bericht ist das bewässerte Areal fast

das gleiche wie im Vorjahre geblieben.

Sind (1,21 v. H.). Die bis zum 1. Oktober mit

Baumwolle bestellte Fläche beträgt 237 000 Acres gegen
215 000 Acres im Vorjahre; sie hat um 3.3 v. O. ab-

genommen. Mit der Aussaat wurde zur gewöhnlichen

zeit, in der zweiten Junihälfte, begonnen, unter gun-
stigen Bewässerungs= und Regenverhältnissen. Der
Stand der Baumwolle wird als ziemlich gut gemeldet.

Burma 60,9 v. L). Das Baumwollarcal wird

auf 172 000 Acres geschätt gegen 198 000 Acres im

Dorjahre: es hat also um 138.1 v. H. abgenommen.

Die Regenverhälrnisse waren im allgemeinen für eine
ausgedehute Aussnat nicht günstig, auch bezüglich der
Quantität und Qualität der Saaten bestanden einige

Schwierigleiten. Der Saatenstand ist zurzeit ziemlich

versprechend, doch hängt viel von den Regenverhält-
nissen ab.

In Bengalen (0,3 v. H.) wird die gesamte mir
früher und später Baumwolle bestellte Fläche aui
61 000 Acres geschätzt gegen 62 000 Acres im Vorjahre,

woraus sich eine Abnahme von 1.6 v. H. ergibt. Die

Aussaat der Spätbaumwolle hat indes in einigen Be-
zirken noch nicht begonnen. Seit Erstattung des ersten
Memorandums ist das Wetter günstig gewesen, und
der Stand der Ernte wird in den meisten Distrikten

als gut bezeichnet. In Patna soll die Spätsaat in-
dessen etwas durch Uberschwemmungen gelitten haben.

Ostbengalen und Assam (0,3 v. H.) zeigen keine
Anderung gegenüber der Augustschätzung, d. h. sie weisen
99 000 Acres gegen 98 000 Acres im Vorjahre auf.

Die Witterungsverhältnisse waren dem Wachs#tum der

Pflanzen günstig, und es wird ein gutes Resultat
crwartet.

Für die nordwestliche Grenzprovinz (0.3 v.O
werden 31.000 Acres gegen 32 000 Acres im Vorsahre

angegeben. Die Aussichten sind im allgemeinen gut,
und man erwartet im gangen einen Durchschnittsertrag.

Für Afjmer-Merwara (0,2 v. H.) wird das

Baumwollareal auf 39 000 Acres geschätzt gegen

45 000 Acres im Vorjahre: es hat hier also um

13,3 v. H. abgenommen. Die Ernteanosichten sind

ziemlich gutc.

HOyderabad (14,.03 v. H.) hat eine Fläche von
3 169 000 Acres aufzuweisen (darunter 2 835 000 Acres

mit Frühsaat! gegen 3 306000 Acres im Vorubre:
der Baumwollanbau ist hier um fast 1.9 v. H. gestiegen.

Die Khariff-Baumwolle ist neuerdings siellenweise durch
übermäßigen Regen geschädigt worden. Die Aussichten
für die Rabibaumwolle sind günstig, und im allgemeinen
wird ein ziemlich guter Ertrag erwartet.

Für Zentralindien (4.,7 v. H.) werden ohne die
Gwalior= und Malwastaaten 692 000 Acres gegen

544 000 Acres im Vorjahr, eine Steigerung um

27,2 v. H. gemeldet. Die Ernteaussichten sind im all-

gemeinen gute.

Ju Rajputana (1,9 v. H.) sind 454 000 Acres
gegen 459 000 Acres, d. h. um 1,1 v. O. weniger als

im Vorjahre bestellt worden. Die gegenwärigen Aus-
sichten werden als ziemlich gut bis gutbezeichnet.

In Mysore (0.36 v. H.) sind 82 000 Acres gegen
69 000 Acres im Vorjahre mit Baumwolle beitell.

Stellenweise ist die Saat durch zu heftige Regen ge-
schädigt worden.

Baumwollexport des Uganda-Schutzgeblets.

Der Baumwollexport des Uganda-Protektorates
betrug im April bis Juni d. Is. 635, im Juli
151 und im August 173 Tonnen reine Baumwolle.

Zusammen ergibt dies einen Export von
959 Tonnen entkernter Baumwolle für einen

Zeitraum von fünf Monaten gegen eine Ausfuhr

von rund 1100 Tonnen im Jahre 1909,10.

(Bericht des Kaiserl. Vizekonfu#ats in Eutebbe.)
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Baumwollkultur in der Dominikanischen Republik.

Vor drei Jahren hatten Kaufleute in Santiago
de los Caballeros und Monte Cristi geringe

Mengen Baumwollsamen an Pflanzer in den

umliegenden Provinzen zur Verteilung gebracht.
Seitdem hat sich das Interesse am Baumwoll=

anbau so gehoben, daß im ganzen nördlichen
Teile der Insel San Domingo Samen verteilt

werden konnten. Ein starker Ansporn zum

Baumwollanbau waren die niedrigen Preise des

Tabaks, der bisher die Hauptrolle bei den ärmeren

Farmern spielte. Der Baumwollbau befindet sich
zwar noch im Zustande der Versuche, hat sich
aber schon als gewinnbringend erwiesen. Die

Anbaumethoden der verschiedenen Pflanzer weichen
erheblich voneinander ab. Die Zahl der auf den

Acre (40,5 a) verteilten Pflanzen schwankt zwischen
1700 und 5000; mit letzterer Anzahl, wobei die

Pflanzen etwa 3 Fuß voneinander entfernt zu

stehen kommen, wurden die besten Ergebnisse er-

zielt. Die durchschnittliche Ernte von einer Pflanze

im Jahre stellte sich bisher, je nach Lage, Boden
und Wetter, auf 1 bis 3 Pfund; manche be-

sonders kräftige Pflanzen ergaben bis zu 8 Pfund.
Die Jahresernte von einem Aecre betrug 5000

bis 5500 Pfund unentkörnte Baumwolle, woraus

1350 bis 1500 Pfund entkörnte Fasern gewonnen

wurden. Verschiedene Arten Samen wurden ver-

wendet, wobei sich am besten die Sea-Island-

Baumwolle mit der einheimischen Sorte gemischt

bewährte. Die Produktionskosten berechneten sich
auf rund 6 3 für den Aere, die Kosten des

Pflückens auf 1 §8 für 100 Pfund, die des Ent-

körnens und Verpackens auf 75 Cent für 100 Pfund

unentkörnte Baumwolle. Bei größerer Übung

der Arbeiter und Vergrößerung der Anlagen

werden sich die Kosten wesentlich ermäßigen.
Entkörnungsanstalten befinden sich zurzeit in Monte
Cristi, Santiago und Puerto Plata. Die erste
Sendung Baumwolle, bestehend in 12 Ballen,
ging im August 1910 von Puerto Plata ab.

(Nach Duilr Consular und Trade Reports.)

Der Lissaboner Kahüomarht im Öktober 1910.)

Die politischen Ereignisse im Oktober haben

auf den Gang des Kakaomarktes, wie auch über-

haupt auf das Geschäft, keinen Einfluß gehabt.
Der Markt war in der ersten Hälfte des Monats

sehr ruhig, gegen Ende hat sich mehr Nachfrage
eingestellt und die Preise haben sich infolgedessen
etwas befestigt. Der Preis schwankte zwischen
3200 und 3250 Reis. Falls die Nachfrage an-

hält, so dürfte mit höheren Preisen gerechnet
werden müssen.

*] Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1910, S. 865.

Im Oktober 1910 (und 1909) betrug die
Zufuhr 53 820 (22 159), die Ausfuhr 56 825

(48413) und der Vorrat am 31. Oktober 126549

(86 818) Sack.

(Bericht des Kaiserl. Konfsulats in Lissabon.)

Dle Gummitraganternte in der Türkei

im Jahre 1910.

Die diesjährige Gummitraganternte der Türkei
soll um 20 v. H. weniger ergeben haben als die

jetzt auf rund 360 000 kg geschätzte Ernte des

Jahres 1909.
Von den starken Regenfällen im Juni und

Juli d. Is. abgesehen, waren die Witterungs-

verhältnisse in Anatolien der Gummigewinnung

nicht ungünstig. Die Ursache des verhältnismäßig
schwachen Ernteergebnisses sucht man daher dies-

mal nicht in schlechtem Wetter, sondern in der

Abnahme des Interesses der Bauern für diese
Kultur.

Gegenüber der langwierigen Arbeit, die die

Gewinnung des Gummitragants erfordert, boten
sich in diesem Jahre bei den günstigeren Getreide-
und Opiumernten, ferner aber auch bei den in

Anatolien beginnenden Chaussee= und einigen

Eisenbahnbauten neue, leichtere Erwerbsquellen,
die viele Bauern von ihrem bisherigen Arbeits-

felde abgezogen haben.
Der in Konstantinopel von der vorzjährigen

Ernte verbliebene Vorrat wird auf 25 000 Okka

veranschlagt.
Die Marktpreise waren in der letzten Zeit in

Goldpiaster pro Okka: 29—32 für la la weiße

Ware, 26-—28 für la weiße Ware, 24—25 für

weiße Ware, 21—23 für weißblonde Ware, 19

bis 20 für blonde Ware, 16—17 für rötliche
Ware, 7  bis 10 für Ausschußqualitäten.

Bei dem guantitativ geringen Ernteausfall

erscheint eine Preissteigerung nach Ansicht von

Händlern Konstantinopels nicht unwahrscheinlich.
(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Konstanti-

nopel vom 20. Oktober 1910.)

Rußenhaondel Marohkhos 1909.

Nach der Veröffentlichung des Comité des

Douanes, betreffend „Statistigues du Mouvement
Commercial et Maritime du Maroc“ für das

Jahr 1909, bewertete sich der Gesamthandel
Marokkos im Jahre 1909 einschließlich des Land-

handels mit Algerien (17 184 000 Fr.) auf
132 612 644 Fr. gegenüber 113 401 459 Fr.

im Vorjahre; davon entfielen auf die Gesamt-

einfuhr (einschl. 9 810 000 Fr. aus dem Land-

handel mit Algerien) 80 049 890. Fr. gegenüber
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61 528 479 Fr. im Jahre 1908 und auf

die Gesamtausfuhr 52 562 754 Fr. (1908:

51 872 9800.

An der überseeischen Einfuhr waren im

Jahre 1909 (und 1908) die nachstehend auf-

geführten Länder mit folgenden Werten (in 1000 Fr.)
beteiligt: Frankreich 25994 (21 986), England
32 360 (24 989), Deutschland 5097 (2834),

Spanien 1155 (1182), Belgien 1914 (1806),

Ztalien 373 (237), Österreich-Ungarn 2226 (998),
die Vereinigten Staaten von Amerika 314 (271),

die Niederlande 186 (55), Portugal 80 (—),

Schweden 248 (—). Bemerkenswert ist die

Steigerung der deutschen Einfuhr, die sich von

5,17 v. H. der Gesamteinfuhr zur Sec im Jahre

1908 nunmehr auf 7,25 v. H. gehoben hat.

Die überseeische Ausfuhr nach den wichtigsten

Ländern gestaltete sich in denselben Zeiträumen,
wie folgt (Wert in 1000 Fr.): Frankreich 8178

(9520), England 19 980 (15 988), Deutschland
8486 (8013), Spanien 5301 (3263), Bolgien
146 (123), Italien 1342 (1034), die Vereinigten
Staaten von Amerika 796 (125), Portugal 194

(344), die Niederlande 158 (157), Agypten

614 (585).

Süd-NMigeria.

Verbot der Einfuhr und des Verkaufs von

Zündhölzern mit weißem Phosphor.“)

Dem Gesetzgebenden Rate der Kolonie und

des Schutzgebiets Süd-Nigeria soll ein abgeän-
derter Gesetzentwurf, betreffend Verbot der Einfuhr

und des Verkaufs von Zündhölzern mit weißem

(gelbem) Phosphor, vorgelegt werden, wonach die
Einfuhr von Zündhölzern mit weißem (gelbem)

Phosphor und der Verkauf solcher Zündholzer
nach dem 30. Juni 1911 (anstatt vom 1. Januar

1912 ab, wie ursprünglich in Aussicht genommen

war) verboten wird.

Ihhe Board of Tradle Journul.)

Uganda-Schutzgebiet.

Zolltarif.

Laut Verordnung des Gouverneurs für das

Uganda-Schutzgebietvom25.Maid.Is.(Nr.6/1910)
ist für das Schutzgebiet ein neuer Zolltarif für

die Ein= und Angfuhr festgesetzt worden, der mit

dem Zolltarif für das Schutzgebiet Britisch-Ost-

afrika“") übereinstimmt.
Die Zollordnung vom Jahre 1904 — TPhe

Customs Ordinance, 1904 — sowie die Ab-

*) Ugl. „D. Rol. Bl.“ 1910, S. 82

*"] Agl. „D. Nol. Bl.“ 1910, S. 297.

schnitte 6 und 7 der „Uganda Liquor Ordi.

nance, 1903“ sind durch die neue Verordnung

anfgehoben worden, während die Vorschriften in
Abschnitt 16 der „Uganda Customs Consolidalion

Ordinance, 1904“", davon unberührt bleiben.

(The Official Gazette of lhe L’ganda Pruchome

Vorschriften für den Auf= und Verkauf
von Rohbaumwolle.

Durch Verordnung vom 23. August d. J.

(Nr. 10/1910) — The Uganda Cotton (Amend-

ment) Ordinance, 1910 —, die als eins ge#

lesen werden soll mil der „Cganda Cotton Ordi

nance, 1908“, ist der Gouverneur des Schut-

gebiets ermächtigt worden, für den Auf= und

Verkauf von Rohbaumwolle Vorschriften zu erlassen.

Auf Grund dieser Ermächtigung hat der Gou-
verneur unter dem 23. August d. Js. bestimm,

daß der Aufkauf von Rohbaumwolle im Uganda-

Schutzgebiete durch Personen, die nicht Eingeborene
des Schutzgebiets sind, nur mit einer besonderen

Lizenz zulässig ist. Die Lizenz wird nur auf die

Dauer eines Jahres erteilt; Gebühren werder

dafür nicht erhoben. Sie kann zurückgenommen
werden, wenn sich der Inhaber einen Vertes

gegen die „Uganda Cotton Ordinance, 190).

oder eine ihrer Ausführungsbestimmungen oder

gegen die „Adulteration of Producc Regulations,

1901“ zu schulden kommen läßt; sie kann ver-

weigert werden, wenn die nachsuchende Per#en

gleicher Verfehlungen überführt worden ist.
Alle auf Grund einer Lizenz gekaufte Roh-

baumwolle kann von Gouvernementsbeamten ge.

legentlich untersucht werden, und der Lizeni-

inhaber hat auf Verlangen über Herkunft, Erworb,
Entkernung der Baumwolle oder sonsiige Fragen

Auskunft zu erteilen, soweit er zur Be#ntworkung

in der Lage ist.
Die auf Grund der „Uganda Cotton Oi-

nance, 1908“ erlassenen Ausführungsvorschriften

vom 24. Juni d. Is.“) sind hierdurch aufsgehoben.
(Ebenda.

Französische Somaliküsfte.

Anderung der Zollordnung.

Gemäß einer Verordnung der Franzöfischen
Regierung vom 20. Oktober d. Is. wird die in

Artikel 30 der Verordnung vom 13. August 1900

vorgesehene Frist für die Zollanmeldung der nach
der Somaliküste eingeführten Waren von fünf am

zehn Tage verlängert.
(lournal officich de lu Repuhliius Franzhe#re

*) Vgl. „D. NRol. Bl.“= 1910. S. 740f.
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Die wirtschaftliche Lage auf der Insel Guam.

Die Bedeutung der Insel Guam beruht auf
ihrer Eigenschaft als amerikanischer Flotten= und
Kohlenstützpunkt sowie als Kabelstation für die

amerikanische Linie San Francisco—Manila und

die deutsch-niederländische Linie Guam—Zap——
Menado.

Die Einwohnerzahl von Guam, das zehn

Ortschaften besitzt, betrng am 30. Juni 1910:

11953, worunter 11624 Eingeborene (Chamorro,

vermischt mit philippinischen Tagalen und Spa-
niern), 182 Nichteingeborene mit ständigem Wohn-
sitz (davon 125 Japaner, 14 Deuntsche) und

147 Angehörige der amerikanischen Marine. Die

Hauptstadt Agana mit etwa 7000 Einwohnern

liegt an der Westseite der Insel, südlich davon

befindet sich der befestigte Hafen Umata.

Der Schiffsverkehr wird hauptsächlich durch

die amerikanischen Armeetransportschiffe versehen,
die Guam auf der Fahrt von San Francisco nach

Manila anlaufen und den amerikanischen Fracht-

sowie den Postverkehr vermitteln. Diese Dampfer

treffen regelmäßig einmal monatlich ein, während
Marinetransportschiffe von Amerika etwa zweimal

jährlich und Kohlenschiffe von Manila je nach

Bedarf nach Guam kommen. Außerdem fahren

von der Insel das Regierungsstationsschiff zweimal

im Jahre nach Japan oder China und die Schoner
der South Sea Trading Co. sowie der Gebrüder

Shimizu in unregelmäßigen Zwischenräumen nach
Yokohama und zurück.

Der Verkehr im Innern des Landes erfolgt

auf Büffelkarren. Die Beschäftigungen der Insel-
bewohner sind Handel, Landwirtschaft und Gou-

vernementsarbeit.

Der Handel liegt zum größten Teile in den

Händen der Japaner, die daneben auch als Fischer

und Handwerker tätig sind. Die größten japa-
nischen Firmen sind die Sonth Sea Trading Co.
und die Gebrüder Shimizu; beide Firmen sind

auch auf den deutschen Marianen, erstere ist auch
anuf den Westkarolinen vertreten. Ein gut gehen-

des größeres Ladengeschäft befindet sich in deut-

schen Händen.

Der einzige Ausfuhrartikel ist Kopra, die im
Gewichte von durchschnittlich 1000 Tonnen jährlich

von den genannten japanischen Handelshäusern

verschifft wird.

Eingeführt werden hauptsächlich: aus Japan

Reis, billige Baumwollenstoffe, Hüte, Petroleum;
aus den Vereinigten Staaten Fleisch, Mehl, Milch,

Gemüse, Biskuits, Eisenwaren, bessere Baumwollen-
gewebe; aus Manila Gewebe; von der deutschen

Insel Saipan Tabak, getrocknetes Fleisch, leben-
des Geflügel; von Hawai Zucker; aus Doutsch-

land Maschinen, emaillierte Waren, Spitzen,

Hornwaren, Spielsachen.

Im Fiskaljahr vom 1. Juli 1909 bis 30. Juni

1910 hatte die Gesamteinfuhr einen Wert von

91 646,278; davon entfielen auf Japan 57 400,253

(60,64 v. H.), die Vereinigten Staaten 23643,89 S

(24,98 v. H.), Manila 6656,81 F’ (7,03 v. H.),

Saipan 3240,57 § (3,42 v. H.), Honolulu
2218,27 S (2,34 v. H.), die britischen Kolonien

(vermutlich über Hongkong eingeführte deutsche
Waren) 1186,48 3 (1,56 v. H.).

Die Landwirtschaft ist zurückgegangen.
Einerseits wird die Bevölkerung durch die bei

den zahlreichen Gouvernementsarbeiten zu ver-

dienenden hohen Löhne der Landarbeit entfremdet.

Anderseits hat die Einführung einer 5 3 kostenden

Lizenz zum Verkaufe von Tabak viele kleine

Pflanzer zum Aufgeben des Tabakbaues und ein

Verbot des Schweinehaltens innerhalb der Stadt

Agana das Volk zur Abschaffung fast des gesamten

Viehbestandes veranlaßt. Die Reisfelder sind zum
größten Teil verlassen, Tabak und Kakao werden

kaum noch gebaut werden, Kaffee deckt den In-
landverbrauch etwa zur Hälfte, Mais zu einem

Viertel. Daher ist die Jusel völlig auf die Ein-
fuhr von Lebensmitteln angewiesen. Bleibt diese

aus, was schon dadurch leicht eintreten kann, daß
die Armee= und Marinetransporte bei starker

Gouvernementsladung keine Waren milbringen,

so kann Hungersnot entstehen. Das ist auch tat-

sächlich in den letzten Jahren mehrfach vorgekommen.

Das einzige landwirtschaftliche Erzeugnis, dessen
Anbau zunimmt, ist die Kokospalme. Sie findet

auf Guam besonders günstige Bedingungen und
bedarf keiner Pflege. Jedoch fehlt es auch zur

Aberntung ihrer Früchte an Arbeitskräften. Diese
werden durch die von der Regierung unternom-

menen Straßen= und Hafenbauten gänzlich be-

schäftigt. Neuerdings sind noch der Bau einer

Wasserleitung, einer elektrischen Beleuchtungsanlage
und eines Hospitals begonnen worden.

(Bericht des Raiserl. Konsuls in Manila.)
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Vermischtes.

* Kpostolisches Vikariat „Kllima-#dar“.

Ein Teil des Vikariats von Bagamoyo ist

am 13. September d. Is. unter dem Namen

Apostolisches Vikariat „Kilima-Rdjaro“ ab-

getrennt worden.

Die Grenzen des neuen Vikariats sind folgende:

nördlich: die Grenzen von Deutsch-Ostafrika,

östlich: die Indische See,

westlich: die Grenzen des Apostolischen Vikariats
von Unyanyembe,

südlich: der Fluß Msangassi von der Indischen

See bis Mgera, das noch zum Vikariat Baga-

moyo gehören soll, von Mgera die gerade Linie

bis Balangida, nördlich von Irangi.

Zum Bischof des neuen Vikariats „Kilima-

Ndjaro“ ist der bisherige Obere der Station

Mhonda, Pater Alois Munsch, ernannt worden.

Liter atur-Bericht.

Der im Jahre 1902 cuchienenen Landesgesetzkebung

des Schutzgebicets Deutsch-Ostafrika ist jetzt die
scchben erschienene

Landesgesetzgebung des Schutzgeblets Togo

(bei Mittler &amp; Sohn. Berlin; Preis 15 .%0 gefolgt.
Das Werk ist vom Kaiserlichen (onvernemem von

Totgo zum dienstheohen (liebrauch herausegeben. Die

Sichtung und Jusammenstellung des allerwärts zer-

streuten Materials hut in vorzüglicher Weise der Erste

Referem des (icourernements, (icheime Regierungsrat
Dr. Alcyer, besorgt.

Tas Buch entspricht einem nicht nur von den

Beamten des Schutzgebiets. sondern mehr noch von der

(ieschäftswelt, die in Bezichungen zum Schutgebier
stcht. empfundenen d’ringenden Bedürfnis. Bei der
Iinübewichtlichkeit des Kolonmialrechts ist es für den

Kanfmann und Pflanzer nahezu unméglich. sich über

die in einem Schutzgebiet gelienden (iesctze, Verord-
nungen. Verfügungen, Erlasse und Bekanntmuchungen
zuverlüssig und namentlich schnecll zu orientieren. Das

ermäglicht für das Schutzgebiet Togo die „Landes-
gesetzgebung“. Auch der Laic vermag sich in ihr

sechnell zurechtzufinden, denn die Summe des Materials

int übcrsichtlich in Alaterien getcilt. Wer z. B. den

Abschnit „(iesundheitswesen, Zollwesen#., „Handel
und Handelsstatistik’. „Bergwesen“ hachschlägt. wird
unschwer Auskunft über die Frage, die ihn aus diesen

Gebieten beschäftigt. finden. Auf verwandte Vor-
sehristen ist jeweils in den Fulhhnoten verwicsen.

Beigefügte sachliche und chronologische Register, die
dGurch vorzüliche tupographische Ausstattung eine so-
fortige Ubersicht kestatten, erleichtern den (iebrauch.

In manchen Kapiteln hält dus Buch mehr als es

durch seinen Titel verspricht. So finden wir 2. B. in

dem Abschnitt über uermessungswesen. Kariographie.
Alctceorologie“ die Anweisung zu Routennufnuhmen von

Sprigude und Aloisel und die Anvweisung zu Höhen-
messungen von Danckelman abgerruckt, was viclen

eErwünscht stin dürkte.

ie „Landesgesclzgebung"’ wirt lem TPraktiker

unentbehrlich sein. Sic wird uher nuch demjenigen,
dler sich theoretisch über duas Koloninlrecht zu orien-

tici#n versucht. cin willkomnmenes Hlilfzmittel sein.

Findet er doch hier immer glrich die ganze Aaterie

in l[er Anwendung nauf das einzelne Schutzzebiet ala
cin a##schlessenes (innzes. So hat er z. B. in dem

Kaml. das über „„Hechtsrerhältnisse an (rundstücken-
hundlelt. alles beisammen. was Ssich auf das Crund-

stücksrecht bezicht: die Kaiserlichen Veronlnungen

über die Rechte an Grundstücken und übler die Ent-

cignung, die Verfügungen des Kolonialumts. die gzur

Ausführung dieser Verortnungen ergangen sind. und
die Verfügungen des Couverneurs über den (irund-
stücksverkchr. durch velche die Verordnungen d##

Kaisers und die Ausführungsverfügungen des Kolonial-
amts in der Praxis erst Leben gewinnen.

Autenrieinh.

Eine Reise durch die deutschen Kolonien.

Herausgegeben von der illustrierten Zeitschrift „Kolonie

und lleimat“. III. Band: Togo. Mit 2 Karten und

156 Abbillungen anf Kunstdruckpapier. darunter
( ganzscitigen Bildern; gebunden in mohrlarhkem

Einband. Berlin, Verlag kolonialpolitischer Zecitschiiften
(i. m. b. H. Preis 4 . .

Von dem volkstümlich gehaltenen Illustratns-
worke, von welchem Enie des leizten Jahres der c#ie
Band Ostafrika und vor einem halben Jahr der

zweite Bund Kamerun erschicnen ist. lint nunmehr
auch tdler dritte Band. (der uns nach Togo fuhm.

fertig vor.
Wir durchwandern an der Hand eine unier-

haltenden Textes und geschickt zunnmmengsellter
Bilder das Schutzgebiet, lernen die (ieschichte des
Landes kennen. Klima. Bodenbeschaffenheit. Land-

schaft, Florn und Fnuna. seine arbeitsame B’volkerung.
wie sie wohnt und sich kleitlet, wie sic Spielt um

tanzt. vie sie sich im Ackerbau. in der Viehtuch
und im Handel betutigt. Wir tun einen Blick in das

Fetischwesen, werden über die Bedentung des Islam
für das Schutagebiet und über die fruchtbringeiule
Tätigkeit der christlichen Missionen belehrt. machen

auch eine Fahrt auf den drei Eisenbahnstracken und
sokar eine Expedition in den Jorden des S#hun-

gebietes und lernen hierbei die wichtigsten Ome Ansche
Inlime. Misahöhe. Auklamt, Kete-Kratschi. SkCde.
Bussuri, Mangu und Jendi kennen. ZJum S#hluß schen

wir uns die Hauptstadt des Landes. Lomc, elv#s 20“

naueér an und besteiken hochbefridligt den auf der

Keede liczenden Woermann-Dampfer., der uns i#
18 Tagen in die Heimat zurückfühn.

Auch dieser Band des Werkes ist von dem ber-

kunmen Kolonialschriftsteller Rudolf Wagner bei#n
worten. Er schlicht sich. was die Auspnhl und Zu-

summonstellung der Bilder und die (rcliegenhen #uer

Ausstuttung anbelangt. Vünlig an die beitlen t#uherrn
Bünde an, von denen der ente (Ostafrikn) derarlmn

Anklang gefunden bat. dauß er schon in zweiter Aul-
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lag# eschienen ist. IDer Band Togo wird in jellem
Hause, in dem man nich für unsere Kolonien inter-

esiert. ein willkommenes Weihnachtsgeschenk sein.
Sein billiger Preis ermöglicht auch eine weitgehende
Verbreitung zu V'’nterrichtszwecken. für die er be-

Ssonders. gecignct erscheint. Dr. Aleyer (Togo).

Dünenbuch. Werden und Wandern der Dünen.
Pflanzen- und Tierleben auf den Dünen. Dünenhau.

arbeitet von Professor Dr. F. Solger, Professor
Dr. P. Grähner, Dr. S. Thienemann,
ser und Drofessor F. M. O. Schulze.

Ferdinand Enke in Stuttgart.

Dies neue Buch ist ein prüchtikes Gegenstück zu

dem grülieren älteren Werke, dem bekannten (ierhardt-
schen Handbuch des deutschen Dünenbaus. Will diezes,

wie schon sein Titel andentet, in der Hauptsache dem
Dünenbautechniker ein zurerlässizer Berater sein. 80

Dr. P. Spei-
Verlag von

wendet sich jenes an den Jaturfreund, um. 80 Sazt

die Einlecitung, anzuregen zu einer verständnigvollen

Beobachtung der Natur sclbst.
Es behundelt vorzugsweise die deutsche Dünen-

landschuft, hült aber auch Ausblick auf gußenleutsche

und auhBereuropäische Gebicte, befaßt sich z. B. in

einem besonderen Kapitel mit der (b#eologie der Wüsten-
(lünen. Wir glauben, daß es auch dem naturfreudigen

Südwestafrikaner, dessen Land viele Dünenbilllungen,
namemlich in der Namib und in der Kalahnri. auf-

weist, manches zu sugen hat, wus für ihn und das

Land von Imert#sse und Nutzen sein möchte.

Es gliedert sich in fünf Hauptabschnitte: (icologie
der Diinen (Solger), Pflanzenleben auf den Dünen

(Crübner), Tierlchen auf den Dünen (Thienemann)!,

Inscktenleben auf den Dünen (Speiser) und Dünenbau

(Schulzeh. Das gut illustrierte und ausgestuttete Buch
kostet 10 .
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lies Vrrrzeichnis ihm zugerchiekt werden.

IStahl, W.: Kolonisationsn#lichkeiten in Mexikto
(nebst einleitendem Uberblick über die Enmtwicklung
von Wirtschaft. Industrie. Handel und Verkehr in

AlNiro). „Kol Pol. 12 796—8114. 12

Tuschenbuch für Sückwestafrika. 191 hig.
von Kurd Schwahe. Philnlethes Kuhn, (lcorg Foc k.
2 Teile. Berlin: W. Weicher (1910). 5 —..p..

T. 2. Qeselze u. Verordnungen blarb. von

J. derstmever. Nebst Anhung: (ierichtswesen
von Acrensky.

Tnschenbuch für Deutsch-Ostafrika 1911 khursg.
von Walther v. St. Paul-Illaire, Philalethes Kuhn,

Kurl Schwube. 2 Teile. Berlin: W. Weicher (1910).

1.50 .% D0. 11
T. 2. Ciesctze u. Verordunungen beaurb. von

T. Gerstmever. Nchst Anhung: (lerichtswesen
von Zache.

II. Geschichte der Kolonien und der

Kolonialpolitik. ·

Bland, J. O. P., and Buckhonsc, E.: China undler

the Empress Dowager: being the listor#tof ther latfe
and Times of Tzu Hsi. Londlon: lleinemann 1910.

511 S. 16 3J% D0. (15“,“

Hanring. (l. II.: The Buccancers in the Wist Indics
in the leih Centurv. Lomion: AMethuen 1910. 40..6 S.

IO SA G d. d. L

Mürz, Johnnnes: Darid Liringtone. Ein Pionier
des scehwarzen Erdieils. Für Jugend und Volk erzählt.
Leipzig: O. Spumer 1911. VIII. 270 S. 3. M. S0. H1

Pennfiel, Antonio: Principio de la epoca Colonial.

Destruceion del lemplo Masor de Mexico antiguo y
los mmuientos encontrados en In ceindad, en las

Cnvauciones ir 1997 " 1902. Potegr. Dor Porfmio
Pehafich. Al-NicO: Secrelaria de Fomento 1910. IV.

61 S. I18 Taf. Pol. 18

Rappoport, Angelo S. Leopold the Second. King
of the Belgiauns. Ilon: Hutchinson 1910. 204 S.

12 6 d. P. [18



 950 e

Tachepe, Albert: Histoire du roya0Lme de Tsin:

Chin (1106—152).(Vurictéssinolokt#ines. Nr. 30.)
(hang-Hai: Impr. de la Aission cathol. 1910. XXII.
43. S. 50. (20

III. Geographie. Reisebeschreibungen.

Barrow, K. NI.: Three Veas in Tristn da Cunha.
London: Skeffington 1910. 292 S. J 6 d. 8So. 21

* Ein Besuch in der chinesischen Stadt Kinutschou.

Kol. u. Heim. 4 Nr. 1—5. 22

Dennett, R. E.: Nigerian Studies; or. The Re-
ligions and Political System of the Voruba. Londdon:
Alncmillan 1910. 2541 S. S JF 6 qd. P. 23

Documents historiques et géographiques relatifs
à l'Indochine. Publ. sous la dir. de MAM. Henri

Cordier et Louis Finot. (T. 1.) Paris: Leroux

1910. 80. 24

*Friederici, Georg: Die Verbreitung der Stein-
schleuder in Amerika. Aus: (Hlobus Be(l. 91 JNr. 18.

S. 28.—200. 10. 25

*Hedin, Sven: Zu Land nach Indien ldurch Perien.
Scistan, Belutschistan. AMit 308 Aabbild. u. 2 Kart.

2 Bde. Leipzig: F. A. Brockhaus 1910. Geb. 20..
80. 26

Lichens, Robert: The Spell of Egxpt. Ro-issue.
Limdon: Hoe#lder &amp; S. 1910. 288 S. 6 J## 80. 27

Kemp, E. (I.: The Face of Manchurin. Korca.
and Russian Turkestan. London: (’hatto 1910. 200 S.

*7 J 6 l. P0. 28

Kisch. Martin S.: Letters anid Sketches from

Northern Xigeria. London: Chatto 1910. 244 8.

—— W. 1209

Kulmer, Friedrich Freiherr von: Im Rciche Kaiser

Alencliks. Tagebuch einer Abessinischen H#cisce. IParb#.

von Emannela Baronin Mattl-Löwonkrenz. lipzig:

Klinckhardt &amp; Biermann 1910. 236 S. (icb. 6. K. 80. (30

Lndd. Clcorge T.: Rare Dars in Jupan. London:
Longmans 1910. 356 S. 10 8/ 6 qJd. 5P0. 31

Moszeik. Otto: Die Malereien der Buschmänner

in Südafrika. Berlin: D. Rcimer 1910. IV. 100 S.

m. 173 Abhildl., &amp; farb. Taf. (leb. 10.. 80. 32

Rein, (. K.: Anglo-Acgyptischer Sudan. Kol“. 11
721—727. Forts. k. 33

Eine Reise dureh die deutschen Kolonien. IIg.
von der illustr. Zeitschrift „Kolonie u. Heimat“. Berlin:

Verl. koloninlpol. Zcitschriften. Quer 10. 34
3. Bd. Togo. 19010. VI. S.

Fol, i'e Hespreclkiing im obigen Literatur-
bericht.

Schneider. Gottfried: Ein Kommando in der Südsee

auf S. AM. S. llanet. In Lugebuch'orin geschrieben.

Zülpich: Ille (I910). 91 S. 50. 35

Schwanhänuser, IIlans: Das Leben der Dschupzga-

Jexer. Lrlangen: Th. Blucsing 1910. 16 S. 0.80.7.
B0. 30

Streitwolf: Der Caprivizipfel. Kolz. 11 514—510.

532 —53.5, 550—552. 561——567, 590 —509, 627—629,
600’ —662. 65—679. 601—6095. 7090 — 12.30—231.

(Ports. I. 37
* Von TPoln zum (vrolmflulj. Bericht über die deutsch-

Cnglische C’renzespedition. I/Kolz. 27 (67—709.

IV. Jaturwiasenschaftliche Erforschung

der Kolonien.

Budck. August: NJotes on a horn-ferding lepidob#-

tereus larva krom Alrien. With 2 pl. (SEmithsohinn

Aliscellancous Collections. Vol. 56. Jr. S.) Washingion:
Smithson. Inst. 1910. 2 S. D0. 1#

Guenther, Albert Carl Ludwig Gotthelf: Andrew
CGurreit'’s Fische der Südscc, beschr. u. red. Mit Tat.

u. Holzschn. Bd. 1—3. I. (H. 1—4.) 1873—7).

2. (HI. 5—7.) 1876—81. 3. (H. 8S. 9.) 1909—10.

(lournal d. Museum (odeffror. Bd. 2. 4. 6.) la-
burg: L. Prielrichsen &amp; Co. 1873—1910. 10. 1%

Gunning, J. W. B., and Alwin Hangner: A K’heek-
List of the birds of South Africa. being a record of

all the sperier Kknown to Oreur south of the ZJumbe#s-

(’unenc line sthe 16th degree of south latiinde.] (Annal
of the Transvanl Auscum. Vol. 2. Suppl.) P’rctorin:
(ior. Pr. &amp; Stat. Off. 1910. S. 75—156. 80. 11

Haberlandt. (1: Eine botanische Trolwurcise.
Indo- malayische Vetgetationsbilleer u. Reiscskizzen.
Ieipzig: W. Engelmann 1910. 2960 S. 12,80. M. do. 4

Lefro, II. M.: Life Hisorics of Indiun lnscc:

Colcoptern I. London: Thacker 1910. 3 8. 46. 143

Ne Gregor, R.: A Manual of the Philippine Bimtfs.
Londen: Wisier 1910. 769 S. 16 J 6 J. F#., 4

Michnelsen. W.: Die Oligochätenfaunaz cder vorder-
indlisch-cerlonischen Region. (Abhandlungen aus dem
C(ichiete der Naturwissenschaften, hg. vom naturwissen-

schaftl. Verein in IHumburg. 19. Bd. 5. llft#.) Ham-
burg: L. Priederichsen &amp; Co. 1910. 108. III S.

2 Abbild.- 9 Kurtenskizzen u. 1 Taf. 6S045

Scheben, Leonhar#l: Zwei Psendogifttiere aus

Deutsch Südwest-Afrika: Chalin maledicta u. Sp. ue-

nannt „Grasschlange“, Lygosoma Sunderalli genanm

„Springschlange:. Mit7Abbild.AusdemSitzunkgsber.
d. Gescllsch. nuturforsch. Freunde, Nr. 7. Ig. 1910.
S. 290—299. 416

·Wildemnan, E. de: Compagnie du Kusai. Aission
Dermanente d’études Sscientitiques. Résultats de ##

roherches botunigues ct agronomiques. Brugelle:
Losigne 1910. VIII, 163 S. 2 Karten. 20.7 10.84

V. Rechtsquellen. Allgemeines Kolonialrecht.

 Further TCorrespondencc relating to the Imperial
(onference. Dominions 4. In continuation of ((d 35027)
Mar 190. London: Darling &amp; Son 1910. XXXIII.
220 S. 16. · 4

VI. Staatsrecht.

Almada JNegreiros, A.-L. de. Colonies portu-

Brises. IX#8 Orannismes politigques indigènes. Paris:
Fhallumel (1910). 320 S. 0. 1

VII. Verwaltung.

Comyn, 10. (I. E. Ff.: Service and Spom in the
Sudan: a Rcord of Administration in the Anglo-

EgEFDtian Sudan. London: Lanc 1910. 356 S. 12 9
6 J. 50. 50

"Ordinamento umministrativo perlaSomaliaitaliana.
Date. uldi 1 luglio 1910. In: (iazzeite officinle dol

rezrno dG’ltalian. Anno 1910. S. 118—157. 10. 51

VIII. Justizwesen.

Der Entwurf eines Gesetzes über die

Kolonilal- und Konsular-Tlerichte-

701—766. (52

* Fuchs, V.:

Errishtung eines

holes. DKOIZ“.27

Gohr, Allurt: De I'Organisation judiciaire ei de
la compétenee en matibre cirile et commertiale an

Congoe. Rotes. Licke. Vaillant- Carnmnnne 1910.
2.300 S. d0. 53
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Hollinder, Albert: Nach welchem Recht huften
in den Schutzgebieten die Weilen aus Delikten gegen

Farbize? Kolltdsch. 1910 698—705. 54

"*könig, v.: Konzessionsgesellschaften in unseren

Kolonien. Kolltdsch. 1910 65.—6.1. (55

Perels, Kurt: Zum Streit um das Reichs-Kolo-

nialgericht. D Kol. 27 786. 56

IX. Völkerrecht.

Vacat.

X. Bevölkerungswesen.

Alera, Bremms: IEsclavage à l’épodue contem-
poraine. Sceaux: Selcect-Bibliothejue 1910. 144 S.
 . 8. s57

*Asmis: Das Eingeborenenrecht Französisch-West-
afrikas. „KolPol. 12 45—795. (53

Caillot, Eugene: Les Polrn# GSiens orientaux au
Gumlact de ln einrilisation. Paris: E. Leronx 1909.

201 S. 50. 159

Transvannl. Fumnher Correspondence reluting to
Tislation afferting Asiatics in the Transnnl. Lon-

dun: Wman. 1 8K. 3 d. 60

*Grisebneh: Auswanderer- u. Wanderer-Fürsorge.

(Ans der Geschichte des Evangel. Hauptvereins. Aus:
Deutsch-Evangelisch im Auslande. Leipzig: Gi. Pries
I910. 16 S. 80. 61

*Xative Afssnire Departnient sof] Transvaal. Annual
Report for the xear ended 30th June, 1909. Pretoria
5110. Fol. (62

Wertheimer,. Fritz: Die Japaner und die Einge-
horenen ihrer Kolonien. Kolltdsch. 1910 687—69v. l63#

XI. Statistik. Jahresberichte.

Dore, Klarl): Müngel der deutschen Kolonial-
Satistik. Kol“. 11 Souderbeil. zu JNr. 16 S. 780

Dis 81. (6

Report of the Acting Resident .(senernl! of the
Llerated Alulay Staates. (Straits Settlements.) for 1909.
I#nion: Waman &amp; Sens 1910. Fol. (65

XlII. Finanzwesen.

"llesse, Hermann: Die finanzielle Entwicklung
Kamernns. I)Kolz. 27 749 —750., 781—7. 06

XIII. Landwirtschaft.

Die Aussichten der Maunihotkultur uu Deutftsch--

(Nafrika. Kolz. 11 727—728.

* Bücher. H.: Hie Oljulmtrage in Kumerun.

Kollidsch. 1910 672—697, 705—706. 68

·Heke. Edouard: Les plantes utiles de Mada—

uur. (C('utalogue alphalétigun ct raisonné. ) Mar-
Selle: Instint colonial 1910. 372 S. 20 ETr. 85o. 160

NVe Kee, Roland: Orehurd Circen-Alanure crops

in (alitornin. (I##. S. Dep. ot Agrienlt. Bur. of plant

Ilinetr. Bull. Jr. 190.) Wihington: (ior. l'rint.
(oti. 1010. 10 S. 0. 120

*Ontlines of agrieusture in Japan. Paublished ber
Aaricullural Bureau, Dep. of Auricult. und ((ommerce.

Iee#O 1910. VII (IIl. 132 S., 19 Plutes. 50. 71

*Vngeler. P.: lher die Düngungsfrage in den
dautschen Kolonien. Moloniale Abhanedl. Il. 36. 37.)

urn: Stusseromn (1910). 4. S. (.80.. 8. |15

* Vageler, P.: Die Kalidüngungstrage in den deut-

schen Kolonien. Dresden: C. Dünnhaupt 1910.
15 S. 6 Taf. 80. ##

XIV. Wasserwesen.

„Friedrich, A.: Der Talsperrenhbun als Crundlage
der rationcllen Wasserwirtschaft. . Aus: J#schr. d. Ver.

d. 6Gas- u. Wusserfachmänner in Osterr.-Ung.) Wien:

Gerold &amp; Co.) 1910. 31 S. m. 1 Karte. 1,50.4. 80. 1I74

XV. Bergbau.

·Rohrbach, Paul: Diamantkrisis in Südwestafrika?
In: Die Hilfe 1910. 15

I. Der Kursrückgang bei der Deutschen Kolo-
nialgesellschenft. S. 602—601. II. Die zukunft der

Lüderitzbuchter Diamantenproduktion. S. 618—620.

XVI. Handelswesen.

Canada and the West Indies: Report of the Ro-

val Commission on Trade Relations. London: Wyman

1910. 6 d. 80. 76

XVII. Gewerbe- und Industriewesen.

 Innes- Lillingston, J. L.: Kamna Rubber Etatc.
limitI. Copy ot report, dated 18t#h oct.. 1910. 10 S.

1 Tat. 46. #

XVIII. Verkehrswesen.

* Baltzer, F.: Die Eisenbahnen in unseren Kolonien.

In: Mittlers Almanach 1010. S. 216—227. 78

XIX. Gesundheitswesen.

*Fehrmann, Ernst: Das Rekurrensficeber in St.

Petersburg. Arch. f. Schiffs- u. Tropenhg. 14 6°1!

bis 671. 179

*Gonder, Richard: Trxpauosoma vespertilionis.
(Battaglia.) Mit 2 Taf. u. 1 Textfigur. (Aus dem
Institut f. Schiffsz- u. Tropenhrgienc.) S. A. aus Cen-

tralblatt f. Bakteriolokzie, Parasitenkunde u. Infektions-

krunkheiten. Abt. 1. Originale Bd. 53. 1910. H. 3.

S. 291—302. 86. 80

*Hofflmann: I#i# Atiologie der Schlafkrankheit.
Bericht über den Vortrag, gehalten auf dem leutschen

Koloninlkongreln 1910. Arch. f. Schiffs- u. Tropenhy’g.

14 649—0650. S1

*külz, L., u. Zeller, Tr.: Uber (icophagie; unf
Crund Kameruner Beobachtungen. Arch. f. Schifts-

u. Tropenhg. 14 633—011. 182

Külz: Wesen und Ziele der kolonialen Eingebo-

renenhrgiene. Bericht über den Vortrag, gehalten auf
dem Deutschen Koloninlkongreß 1910. Arch. f. Schiffs-

u. Tropenhyg. 141 651—653. 17#3

*Muyer, artin: Uber das ostufrikanische Küsten--
sicher der Rinder. Ilit 1 Inf. (Arch. k. Schiffs- u.

Tropenhg. 14 Beih. 7v.) l#ipzig: Barth 1910. 24 S.

80. (84
Müller. A.: Einc epitlemisch auftretende Lkran-

kung (les Nertersystems auf Nauru. Aus: Arch. f.

Schiffs- u. Tropenhyk. 11 535—513. 585

"Peter, Otto: NMorphologische und experimentelle
Studien über ein neuts. bei Rindern in Urugua (Siul-

amorika!) gefundenes Trrpanoscma. Mit 1 Taf. (Arch.
f. Schiffts- u. Tropenhy’g. 14 Beih. 6.) Leilzig: Ban
1910. 10 S. He0. 186

Rachiger. Alalbert: Uber Nikotianascife als Hlil-

mittel gegen NRingwurm. Arch. k. Schiffs- u. Tropen-

hxg. 14 612. -64. 87
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Rogers, Leonard: Ferers in the tropics. Their
cClinical and microscopical differentiation including the
Alilror lectures On Kala-Aznr. Calenttn. 2. ed. (Ox#ford

Aedical Publications.) London: PFrowde Nusw.]) 1910.
XVI, 128 S. 100°. s88

*Schehen, L.: Etwas über die Mecdizin der Einge-
borenen Deutseh-Südwestafrikas. Aus: Arch. f. Schiffs-

u. Tropenhxg. 14 665—671. 89

*Sehmidt. P.: Uber die Wirkung der tropischen
Sonnenbestrahlung unf den Eurepücr. Bericht über
den Vortrag. gehalten auf dem HDeutschen Kolonmial-
kongreß 1910. Arch. f. Schiffs- u. Tropenhsg. 14 650

bis (151. loo

Stendel: Die derzeitige Ausbreitung der Schlaf-
krankheit. Bericht über den Vortrag, gehalten auf
dem Deutschen Kolonialkongreß 1910. Arch. f. Schiffs-

u. Tropenhrg. 14 616—061|9. L

Werner. H.: Uher einige Besonderheiten der Ma-

laria aus Brasilien und über die Behandlung dieser
Alaluria mit Ehrlich-Ilata (u0##. Bericht über den Vor-

trag. gehulten auf dem lbeutschen Kolcnhialkongre 1910.
Arch. f. Schiffs- u. Tropenhg. 14 653—65.10 (12

XX. Sprach- und Literaturwissenschaft.3

Vacat.

XXI. Missions- und Schulwesen.

Hrter, Ilelene: Soll's uns hart ergehen. Erleb-
nisse einer Missioharstrau im Ewelnnie. 3. aufl.

(„Bremer Sissions-Schritten. Nr. 28.) Bremen: Jord-

deeutsche Alissionsgesellsch. 1910. 21 S. 0.10 ./x. 8S0. soz

Liringstone, Darid: Ilissionarr Travels. London:
Ward. L. 1910. 632 S. 1 3%. 120. 94

Meinhas. Carl: Die Mitarbeit der Laien am Missions-

werk. t(lickte zur Aissionskunde. I#rsg. von der

AlissionskonterenzderDrülergemeinde.JNr.6.) Herreu-
Inm: AMlissionshuchh. 1910. 19 S. 0.25 . d %

Palmzweige vom ostindlischen Alissionsiche. Ciro

Bere Seric. Nr. 20. Lipzig: Er.-hmh. Ilission (1910.)
28 S. 0.10 .J. Sf. 96

Poppinzn, Rud. Pr.: Ein Kranz auf ilic Crüber
unserer Slissioheurc. (Bremer Slissions-Sehriften. Nr.2

Bremen: Jorlleutsche Alissionse#esellsch. 1910. 32 S.

0.20 % S#.

Reden und Vorträge gehalten bei der 23. Ciencral-

versammlung (#s Erangelischen Bundes (25. his

2. Sept. 1910) inm ((henmiz. Halle (Sunlenn Erang.
und 1910. 129 8S. 8#. Durin:

IInuttleiter: Die erangelische Slission in den

deutschen Schuzgebieten S. 11—06. (°i#

Wohlenberz, (II: Iie Arbeit der schleswig-holstein-

schen cukung.-luth. Alission im Ilndun. HRatzelung:

(i. Schetelig 1910. 3 S. 60, 60 .. W. 19

XXNII. Vorbillung und Propaganda für die

Kolonien.

Vacat.

XXIII. Militür- und Marinewesen.

Preil, Wilhelm: L#eutsch- frauzösische Wafssen-
briüderschaft im Ilimeriande von 1oo und Dahomer.

lTagelhuchblätter des verstorbenen K. S. Hlauptmanns
Wilhelm Ll'reil. EIrsg. von Friedrich I’ril. 4. 30 Bil-

„(lern u. 1 Kurte. 2. Aufl. I#ipzig: Eugelmann (1910|1.

230 S. 3.. PL.. 100

Rumill, G.: Etude sur la guerre contre l# pi-

rates au Tonkin. Angouleme: impr. Coquemard e# Cie

1910. 13 S. P0. Ilon

Segonds: La Chaouin et sa pacification. Einde

sommaire de ’nction françgaite dans la region (# Cas-

blanca juslufau ler janv. 1900. Aus: KRerne (Win-
famerie. PTaris: Charles-Laranzelle1910.141

3 K+y. 10

Stephani. v.: Ein Gefechtstag der lola-C’-
schnellen-C(irenzespedition. Ein Blatt aus dem Tage-

buch. In: Mittlers Almanach 1911. S. 135— 11I. U#

Torer: Les Espagnols au Maror cn 191W. Arce

5 croquis, 1 ct., une vue pancramilne et 5 Phiuir.

Aus: Revue militaire génerale. Paris. Nane: Berker-
Lerrault 1910. VIII. 279 S. 80. L

Walter, Hans: Unser Hauptmann sd'Arrest'. Eine
Erzühlung aus der Zeit des Hottemottenkrieges. In:
NMittlers Almanach 1911. S. 86—10)3. 105

Wegyler, Valeriano: Mi mando en Cuba 10 Febr.

1996 à 31 Oet. 18971. Historia militar x politica de
la ultima guerra separatista durante dicho mando.
T. 1. Madridl: Rojas 1910. 40. 1

XXIV. Technologie.
Vacat.

# *

*

Neue Eingänge nichtkolonialen Inhalts.

Boustedt, Adfcl von. und Trietsch. Daris: Das

Russische Reich in Eurupa und Agsien. Ein llundhuch

ülber seinc wirtschaftlihen Verhältnisse. Berlin-Liilig-

Hamburg: Veorlag f. Börsen- u. Finanzliteratur (I.

(1910). 141 S. 8.7. 5P6.

Brunhes. Joan: La gézraphie humaine. E###
de classitication positive prineipes et ekcmples. Arn-
202 gravures ct cartes dans le texte ct 1 canes hon

tegte. PDaris: F. Alcan 1910. 20 Fr. P0.

Bruns: Karl: Die Amtssprache. Vertleunseumg
(ler hauptsüchlichsten im Verkehre d. (lerichis- u. Ver-

wWaltungsbehörden . gebrauchten Fremdwörter lerrb.

S. verm. u. verb. Anfl. (Verdeutschungeabicher d. Allc.

I0. Spruchvereins. V.) Berlin: Allg. 10. Sprachrerei
1910. 192 S. 1 K. P0%.

Budde, Iiustusl: Beiträge zum Bichs-Hrp#heken-
bankgesetze. Berlin: F. Vahlen. 90.

1.0 1995. — II. Die Aufsicht über die I#pp
thekenbanken. 1966. — III. Die C(leschielte ##er

Immoelilienverkehrahunk und ihre lehren. 1916.

(Conferenecc internatiohale relntive à ln repressihn
dle la CTirculation (les publications obseôntes (19 a#ril—

1 mai 1910) (Ainistörc (des aflaires étrangeres. I#n-.

ments diplomumidues.) P’aris: lmpr. natiohale 17101.
118 S. Fo#l.

Zième Conferenec internatiohnale #ur la rülimeio
de ln traite des lanches ((19 arril —I nni 19100 (Jll-

nistere des aflaires Etrangeres lloruments ##liplommeesnes.
D’aris: Impr. natichalc 1910. Pol.

Ezer. Ccorg: Das (ieseiüber die Emirisnung
von Crundeisentum vom 11. Juni 1874. Lrlam# m.

Benutz. der Akten d. Kxl. Preut Alinisterinms il.
öffentl. Arleiten. 3. Aufl. Bd. 1. Breslan: Kern

1911XXIV. 628 S. 16 . 80.

Frank, W.: Eisenbetonban. Kurzgefahtis I. hr-
luch unter besond. Berucks., der Bedürtniese der I’ra#k.

JIl. 101 Abb. Stutigart: Wittwer 1911. VII. 7 S.

1. % .



W953 e0

Goldzieher, Ignaz: Vorlesungen über den lslam.
(Religionswissenschaftl. Bibliothek. Bd. 1.) Heidelberg:
Winter 1910. X, 341 S. 8,40 . . 80.

Grunzel, Josef: Verkehrspolitik. (Grunzel: Grund-
riz der Wirtschaftspolitik. In 5 Bden. 5. Bd.) Wien

u. Leipzig: A. Hôlder 1910. V), 162 S. 80.

Half, K.: Das Wasserkraftrecht nach den Ent-

würfen eines preutischen Wassergesetzes und dem
badisch-bayrischen Rechte. Eine kritische Studie.
S.-A. Aus d. Rheinisch. Zeitschr. f. Zivil- u. Prozeß-

recht. 3. 1 S. 71—109). Mannheim u. Leipzig:
Bensheimer 1910. 39 S. 1.20 K. 80.

Jungnickel, Friedrich: Staatsminister Albert von

Maybach. E. Beitr. zur Geschichte d. dtschen. Eisen-

bahnwesens. J. 1 Bildnis Mavbachs u. 3 Brief-Facs.

Stuttgart-Berlin: Cotta Nachf. 1910. VIII, 138 S. so.

Kürschners Jahrbuch 1911. Welt- und Zeitspiegel.
Kalender, Geographisch-statistisches Hand- u. Verkehrs-

lLexikon, begr. 1898 von Joseph Kürschner. Hrs. von
H. Hillger. M. Hunderten von III. Berlin, Leipzig:
Hillger 1911. XVI, 871, 19 S. 1,20 K. 50.

Gewerbliche Materialkunde hrsg. von Paul Krais-

Bd. 1. Die Hölzer. Stuttgart: Krais 1910. (XVI,
782 S.) 12,50 FK. 80.

Mayr, Georg von: Begriff und Gliederung der
Staatswissenschaften. Zur Einführung in deren Studium.

3. umgearb. u. verm. Aufl. Tübingen: Laupp 1910.
VIII, 182 S. 4, 60 Ac. 0P0.

R.: Der preußbßische Eisenbahnetat. Aus:Quaatz,
1910. H. 5 u. 6. Berlin:Archiv f. Eisenbahnwesen.

Springer 1910. 87 S. 80.

Remy, Karl: Die Gröhenbestimmung reiner Ver-
sand- und Empfangsschuppen. M. 33 Textabb. Wies-
baden: Kreidel 1910. 3,20 .. 40.

Ruediger, Edgar: Uber Orduung, Aufstellung und
Katalogisierung medicinischer Bibliotheken. Mit einer
bibliographischen Einleitung. Marburg: Elwert 1910.
!2 S. 2 „K. do.

Sammlung der Polizei-Verordnungen und polizei-
lichen Bekanntmachungen für Berlin. 5. Ausg. In
3 Bd. Im amtl. Auftrage hrsg. Berlin: A. W. Harn’'s
Erben 1910.

1. Bd.: Sicherheits-Polizei. Ordnungs- Polizei,
Aledizinal- u. Sanitäts-Polizei,Veterinär-Polizci,
Verkehrswesen- u. Straßen-Polizei.

2. Bd.: (iewerbe-Polizei.

3. Bd.: Strom- u. Schiffahrts-Polizei, Wasser-

bau-Dolizei, Bau-Polizci, Theater-Dolizei, Vermischtes,
Anhang.

Schroeder. H.: Uber den Einflußt von Auten-

faktoren auf die Koleoptilenlünge bei Oryza sativa
und einigen anderen Gramineecn. S.-A. aus den Be-

richten der Lentschen Botanischen Gesellschaft Jg.
1910, Bd. 28 H. 2. S. 38—50. 80.

Schroeder, H.: Cher den Einfluß des (Fanka-
liums auf Atmung von Aspergillus niger nebst Be-
merkungen über die Mechanik der Blausäurewirkung.

Aus den Jahrbüchernf.wissenschaftl.Botanik Bd. 14
H. 3. S. 110—481. 80.

Schroeder, H.: Dber die Einwirkung von Athyl-
äther auf die Zuwachsbewegung. (S. A. aus: Flora

oder Allgemeine Botanische Zeitung 99 156—173.) 80.

Schroeder, H.: Uber den Nuchweis einiger Enzym.
in dem Fruchtkörper der Lohblüte. (Fuglio varianse)
1. Mitteilung. Aus: Beiträge zur chemischen Physio-

logie und Pathologie 19 153—107. 80.

Untersuchungen über die Beschälseuche l. Alitteil.
Von Zwick u. Fischer. Mit 1 Taf. Aus Arbeiten

aus dem Kaiserl. Gesundheitsamte 36.) Berlin: J.

Springer 1910. (II, 103 S. 6 . 8eo.

Voll, Adam: Die Wünschelrute und der siderische
Pendel. E. Versuch zu einer praktisch wissenschaftl.

Studie. Mit 17 Abbild. 1. u. 2. Taus. Leipzig: Alt-

mann 1910. IIV), 113 S. 1,.20 .

*!Fstematische Zusammenstellung der Zolltarife
des In- und Auslandes. Hg. im Reichsamt des Innern.
Bd. 1. Metallindustrie. Berlin: E. S. Mittler &amp; Sohn

1910. LXIV, 628 S. 3 .. Se0.

1

Verkehrs-Nachrichten.
Ein- und Kusfuhr in den Häfen von Daressalam und Tanga während der Oonate Juli bis September 1910.

(Vgl. „D.

Einfuhr:

Daressalam 13 235

Tanga 8 103

Kol. Bl.“ 1910, Nr. 17, S. 717.)

Ausfuhr: Gesamtverkehr:

651 13 886 Tonnen,

10 754 -2 651

Am 1. November ist in Iringa (Deutsch-Ostafrika), etwa 220 km südwestlich von Kilossa,

eine Reichs-Telegraphenanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden.

Die Worttaxe für Telegramme nach Iringa ist dieselbe wie für Telegramme nach Dares-
salam. Sie beträgt zur Zeit 2 /4 75 Pf.
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Postdampfschiffoverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten für den Monatt Dezember 1910.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- Dauer Berlin spatestens

schiffungehafen am: der Uberfahrt abgesandt werden am:

1. Deutsch-Ostafrika. enpel r 5. 26. Dez. 1. Jun.Mombasa O0 16—18 Tage 3. 24. 30. Dez. 10.
(deutsche Schi e)

ch Bukoba (mit . . . »,.

d 20 0r h Marseille 10. jed. Mts. Mombasa O 17 Tagesijed. Mts. 10#0

Von Mombasa Weiter-
".on hr mit der Uganda- Brindisi 18. Dez. Mombasa O 15 Tage 16. Dez. 10.0

bobn undvon der Endgion („engl. Schiffe) «zu nach den Bestim—

mungvorten. Neapel 5. 26. Dez. 1. Jun. Tanga 17, 17, 19 Tage. 24. 30. Dez. 10.2

b) nach Kangg (eunsch Amani, 4rm *pv 20 8
ruscha uilo orogwe, jedes " 8 r- 20 T jed. MI3. 1045

iie MirndarMaset Marseille 10. jedes Monats Tanga Tage j 15
Moschi. Mubeia, Pangani ' .

und Wilhelmstal) P Brindisi 18. Dez. Tanga unbestimmt 16. Dez. 10
(engl. Schiffe)

Jc) nach Daressalam sowie nach Neapel 6 5. 26. Dez. 1. Jan. Daressalam 18.18,21 Tg3. 24. 30. Dez. 102
Bagamojo, Bismarckburg, (demsche Schiffe).

Arinn.Kilimatirde, Kilofss.]]Marseille 10. jedes Monats Zanzibar 18 Tage 8. jed. Mts. 104
Pi. Lindi, Zanzib ninelb

Mahen e. Mikindani. Mka- « (Ei3"·t- Abnjö unnmn e hr
lama. Novorro, Morogoro, Daekakden ddeum r naach!
Mpapna, Muata, Neu-Lan- « in 6 Stund

Enourg.lN erngere Eabdan, mentsdampfer in 6 Stund.)
 äSdesestsumgchdor d eta:,. 40rindifi 18. Dez. anzibar 17 Tage 16. Dez. 102

Udfüdle, Usmwura. Wiedhafen (engl. Schiffe)) “ Nan Dassolam Heuer v –x
« mit nächster Gelegenheit

2. Deutsch= Südwestafrika. · -,

a) pach Swatopmund sowie Hamburg 21. Dez. 11. Jan.wakopmund 26 Tage0. Dez. 10. Jan. 530
s, Aub. Brackwater. -« . ç„

Lannsiron. 2010015 VEpukiro. Antwerpen 6. 26. Dez. 16. Jan. Swakopmund 21 Tage3. 24. Dez. 14. Jon. 100

gobabts Gochgganas. Groot (deutsche Schiffe) 02 8ontein.Groß-Barmen, Groß- Southampton 6. 27. Dez. 17. Jan. Swakopmund 20 Tage 5.26. Dez. 16. Jan. 11.9

Wiied di wad varis Hoa euschr Schife) *  7 “ rr n
anas, Hohewarte, Jakals- — · «« * Z„

water, Sohann-Albrechtshöhe, Southampton, 10. 17. 31. Dez. Swakopmund 20-24 Tg. 16. 30. Dez. 6. ZJan.

Sacherd, reie-Pinonae. ! 7. Zan. 1.23ubas, Nauchas, Neudamm, So
Stadandsa. Skofise, Same Hamburg 18. Dez Swakopmund 25 Tage18. Dez. 9.1
Weo. (kombabe Cmarurn.Southampton, 2. 23. Dez. Swakopmund unbestimmt] 1. 22. Dez. 11.23
Onguatt. Osona, Otawi, Suf-hawera, Otjimbingwe, Otfi=
warongo, Otsiwero, Otjoson=
ali. Outjo. Reboboth. Seeis,

sumeb. Usakos, Waldau,
Waterderg, Wilhelmstal und
Windhuk

b) nach Lüderitzbucht sowie
nach Arahoab, Aus, Berseba,
Bethanuten. Brackwasser, Gidß
beon, Gochas, Hasmur, Kalk-
fontein (Süd), Kanus, Keet=
manshoop, Kuibis. Malta-

höhe, Prinzenbucht, Ramans=
drift, Seeheim, Ukamas und
Warmbad

Hamburg

Southampton

Hamburg

Antwerpen
(deutsche

Southampton
(deutsche

Hamburg

##Hamburg

sSouthampton

2. jedes Monats

10. 17. 31. Dez.
7. Jan.

21. Dez. 11. Jan.

Schiffe)

6. 27. De— s

Schiffe)

18. jedes Monats

2. jedes Monats

2. 23. Dez.

26. Dez. 16. Jan.

z. 17. Jan.

Swakopmund unbestimmt

Lüderitzbucht 19—21 Tg.

Lüderitzbucht 27 Tage

Lüderitzbucht 22 Tage

Lüderitzbucht 21 Tage

Lüderitzbucht 36 Tage

Lüderitzbucht 33 Tage

Lüderitzbucht unbestimmt

2. jedes Monats 9.1

9. 16. 30. Dez. 6. Jen.
11.23

20. Dez. 10. Jan. 5.30

3. 24. Dez. 14. Jan. 108

5. 26. Dez. 16. Jan. 11.23

18. jed. Mts. 9.1

2. jed. Mts. 9.1

1. 22. Dez. 11.23
—

8. Kiautschou.

a) Briefe, Postkarten.
Gewöhnliche undeingeschriebene Briese und Vostkarten —nicht auch Drucksachen. Geschäftspapiere. Waren-
proben — uber Rußland;

Neapel
(deutsche Schiffe)

Brindist
(engl. Schiffe)

Marseille

(franz. Schiffe)

Liverpool

Marseille
(engl. Schiffe)

Momags, Domnerstags, Sonnabends, ab Berlin 723 u. Dienslags 7.—

l) Drucksachen, Geschäftspapiere, Warenproben.

16. 30. Dez.

jeden Sonntag

4. 18. Dez. 1. Jan.

16. Dez. 13. Jan.

9. 23. Dez.

Tsingtau 35 Tage

Tsingtau 33—37 Tage

Tsingtau 37 Tage

Tsingtau 35 Tage

Tsingtau 35 Tage

14. 28. Dez. 10.0

jeden Freitag 10.0

2. 16. 30. Dez. 1032

15. De §.

7. 21. Dez. 10.0

ez. 12. Jan.

Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Wostkarten nach Kiantschou auch mit den umer t

aufgefuhrten Beförderungsgelegenheiten, Briefsendungen jeder Art auch über New Dort beforderr.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus
Nach vom Ein- « Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen am: der Uberfahrt abgesandt werden am:

l
Hamburg"10.jedcsMonats Viktoria 19 Tage

4. Kanerun. Duala 20 Tage

"% Kribi 21 Tage
a) nach Akonolinga, Gamenda, Plantation 21 Tage 9. u. 25. jed. Mts. 9.1

Bauo, Bibundi, Bipindihof. Longji 21 Tage

Hn#er. 3 Hamburg 25. jedes Monats Viktoria 27 Tage

Dume, Ebolowa, SEdea, Ja- 1 Duala 28—30 Tage
zoeern en Boulogne 11. jedes MonatsWViktoria 18 Tage
tal, Lolodorf, Lomie. Longji, fur Mer Duala 19 Tage
Marienberg, Mundeck, Nyan-àddeutsche Schiffe)) Kribi 20 Tage 10. jed. Mts. 1.0

Nno S#tdinge, Plantation, # Plantation 20 Tage
Longji 20 Tage

TLiverpool 15. Dez. 12. Jan. Viktoria 26 Tage · 15
Duala 29 Tage 13. Dez. 10. Jan. 1045

Liverpool jeeden Mittwoch Calabar 19 Tage jeden Montag 1045
von dort weiter über Ikang

b) nach Rio del Rey. nach Rio del Rey in 2 Tagen

Hamburg 25. jedes Monats Rio del Rey 28—43 Tage 25. jed. Mts. 6.19
#Liverpool 15. Dez. 12. Jan. Rio del Rey 25 Tage3. Dez. 10. Jan. 1012

J) nach dem Tschadsee-Gebiet 4iverpool jeden Mittwoch Forcados 17 Tage jeden Montag 1045
(Garua, Kussert) von dort wetter Über

1 Lokodsa-ola

Antwerpen 3. 24. Dez. 14. Jan.] Matadi 20—21 Tage 2. 23. Dez. 13. Jan. 1.0
von da weit · ·

d)nachMolundu.....LaRochelle-7.Dez.17.Jan. bahn chweer de ln 4. 25. Dez. 15. Jan. 8. 35
(belgischeSchiffe). dann nitt Flußdampfern auf

Vordeaux 235. jedes Monats dem #tonge, Slanga und23. jed. Mts. 104

5. den Karolinen, Palau- Neapel . 16“. 30“. Dez. Jap 39, 36 Tage 14*. 28*. Dez. 1030
k Siel Marianen. (beutsche Schiffe) Angaur 43, 40 Tage

a) nach Jap und Angaur Gin Zadumt näckster

Brindisi I 1. Dez. Jap 19 Tage 9. Dez. 1030
(engl. Schiffe) Angaur —

(Von Jap mit nächster
Gelegenheit)

1 !A Palau 41 Tage

daea eben 16“. De Saipan 47 Tage 14. Dez. 10r0(deutsche e) 54 1
b) nach den übrigenStationen Ponabe 51 age

Ponape 56 Tage

Brindisi 19. Febr. Saipan 64 Tage 17. Febr. 1030
(engl. Schiffe) ! Palau 71 Tage !

* Für Briefe und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—Hongkong von Bp. 18 Berlin—Mlexan=
drowo 733 am 5./12., 19/12. u. 2/1. und von Berlin C2 (ab Schles. Bhf. 7.52) am 6/12., 20. 12. u. 3/1.

Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten —nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und

Warenproben — außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über
Ferner werden Briefsendungen nach den Marianen auch über Yokohama geleitet, von

dort weiter mit Segelschiffen sechs= bis siebenmal jährlich.
Sibirien—Schanghai geleitet.

6. Marshall-Inseln.

a) nach Jalnit

b) nach Nauru

(engl. Schiffe)

n el 16“. Dez.Oeurf e Schiffe)

Brindisi 22. Jan.
(engl. Schiffe)

Neapel 7. Dez. 4. Jan.
(deutsche Schiffe)

Brindisi 11. 25. Nov.
(engl. Schiffe)

Taranto 4. 18. Dez. 1. Jan.

Jaluit 60 Tage

Jaluit 52Tage

Adelaide 27—30 Tage,
danm weiter mit der Eisen-
babn nach Melbourne oder
Sydney. Von dort mit
Dampfer der Pacific Phos-

bhate Company oder mitDampfer „Germania“ der
achie nach Nauru

14. Dez. 1020

20. Jan. 1030

2. 5. 9. 16. 28. 30. Dez.

2. Jan. 1070

Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere

und Warenproben — außer mit dem unter Anmerkung bezeichneten Nachversand auch mit den übrigen Beförderungs-

gelegenheiten über Sibirien—Schanghai geleitet.
Für Briefe und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—Hongkong von Bp. 18 Berlin—Alexan=

drowo 7 am 19. Dez. und Berlin C2 (ab Schles. Bhf. 7.52) am 20. Dez.
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ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

(engl. Schiffe)

Die Abfahrt erfolgt

Nach vom Ein- » Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen # am: der Überfahrt abgesandt werden am:

Neapel 30. Dez. 13. Jan. WW*
7. Deutsch-Neugninea, (deutsche Schiffe) ·-

Rabaul 41 u. 47 Tage 9. 28*. Dez. 6. 11.

Kaiser-Wilhelmsland (Friedrich-Wilhelms- · 10,;02-ez- 11. Jan.
und Bismarch-Krchipel. Brindisi 11. Dez. 8. Jan. hafen 45 Tage —

l abaul 42 Tage

* Für Briefe und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—HongkongvonBp.18Berlin—
Alexandrowo 7343 am 5.12. und 2/1.9 und von Berlin C2 (ab Schles. Bhf. 7.52) am 6.12. und 3/1.0 — (5° Aus-

genommen sind Briefe und Postkarten nach Berlinhafen.)
 Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und

Warenproben — außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über
Sibirien — Schanghai geleitet.

8. Samoa Queenstown 11.18. Dez. 16. Jan. Apia 31, 34, 34 Tage 9. 16. Dez. 13. Jan. 11.23

« Auf Verlangen des Absenders auch über Sydney. Am 9.12. Nachversand1.0

Hamburg 55. jedes Monats Lome 22 Tage 25. jed. Mts. 9.1

Hamburg 10. jedes Monats Lome 17 Tage 9. jed. Mts. 9.1

Boulogne s.M.] 11. jedes Monats Lome 16 Tage 10. jed. Mis. 1.0
(deutsche Schiffe)

Marseille 12. jedes Monats Cotonou 18 Tage 10. jed. Mts. 1030
l von da ab Landverbindung

Bordeaux 25. jedes Monats Cotonou 18 Tage 23. jed. Mts. 1045
von da ab Landverbindung

9. Togo. Liverpool jeden Mittwoch Akkra 15 Tage Montag 10 12
von dort weiter auf dem

Landwege in 4—5 Tagen

Hamburg 30. jed. Mts. Lome 31 Tage 30. jed. Mts. 6.19

Rotterdam 4. Dez. 4. Jan. Lome 26 Tage 3. Dez. 3. Jan. 102
(deutsche Schiffe)

Hamburg 16. jedes Monats Lome 30—31 Tage 16. jed. Mts. 6.19

Rotterdam 22. jedes Monats Lome 24—26 Tage 21. jed. Mts. 1012
(deutsche Schtffe),

Den durch fv bezeichneten Schiffsverbindungen werden Briefsendungen nur dann zugeführt, wenn der Absender
die Beförderung auf diesem Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat.

Eintreffen der Post aus den deutschen Schutzebieten. —

Von Landungs- Die Post ist fallig Von Landungs-- Die Post ist fällig
hafen in Berlin am hafen in Berlin am

„Ueuguinen Neapel.4. 14“. 28.Dez. 1. Neapel. 14 . 28“. Dez.
beutsch-Neugu Ge — —— e dan. Brindisi . . . B. 28. Dez. 6. Jan.

 ——x. Marseille.. . 8. 22. Dez. 5. JanNeapel . 9“. 23“. zo-.Dez.

Deutsch-Sstafritna Brindii . . 2. 30. Dez. ewe“ß9"Üülb.Vancouv. 5. 26.D3.
Marseille. . . 16. jed. Mts. Niantschon tha t über San Francisco oder
— —— — Sou mp on, Seattle unbestimmt

Southampton 8“. 29. Dez. Queenstomm (5—6 mal monatlich)

deutsch-Südwestafrika benbune ton 14 12.. %ed. NMis. Sibir. 7l in der Regel Mittwoch,
8. 1 1 DT bahn. Freitagund SonnabendSonnabend

ton 30°. jed. Mts. Plymouth

— ies2 — w a
· ..2.3().D.

Liverpool ez Samoa .. vd. Plymouth 28. Dez.

den Narolinen, I - Brindisi...lvotaussichtctchM1tte-U-
Marianen, Neapel .. 4. 14“. Dez. 1. Jan. Neapel. zember

Halau-Iusen 1 I Hamburg ..15«.1edesMonats
———-—— logo Southampton 30“. jedes Monats

marshal · Inseln . . . NNeapel. . . . W. Jan. Liverpool jeden Montag

* Fälligkeitstage für die mit deutschen Schiffen eintreffenden Poften.
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Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwischen Hamburg und West- und Südwestafrika.

Reise Letzte Nachrichtenostdampfer

„Adolph Woermann" Durban Hamburg am 21. November in Hamburg.
„Alexandra Woermann“ Kamerun Hamburg am 22. November ab Lome.
„Aline Woermann . .. Hamburg Calabar am 18. November in Monrovia.

„Anna Woermann . .. Hamburg Calabar am 26. November ab Lagos.

„Arnold Amsinckc Lüderitzbucht Hamburg am 19. November in Duala.
„Carl Woerman" Westafrika New York am 16. November ab Monrovia.
„Eduard Woermann Hamburg Lüderitzbucht am 25. November in Monrovia.
„Eleonore Woermann" Hamburg Duala. am 25. November in Monrovia.
„Erna Woermann“ . .. Lüderitzbucht Hamburg am 25. November ab Las Palmas.

„Frieda Woermann . .. Kapfahrt am 24. November ab Kapstadt.

„Gertrud Woermann“. Delagoa Bay Hamburg am 24. November ab Marseille.
„Hans Woermann "t"! Hamburg Duala am 25. November ab Hamburg.
„Henriette Woermann“ Hamburg Mossamedes am 16. November ab Duala.
„Irma Woerman ! Hamburg I Kotonou am 24. November Dover passiert.

„Jeannette Woermann“ Hamburg Assinie am 19. November in Monrovia.
„Kurt Woerman" Hamburg « Burutu am 20. November in Warri.

„Lili Woermann Hamburg Burutu am 22. November ab Las Palmas.
„Lothar Bohlnnnz Hamburg Assinie am 26. November ab Rotterdam.
„Lucie Woerman "". Duala Hamburg am 23. November ab Teneriffe.

„Martha Woermann Assinie Hamburg am 22. November ab Monrovia.
„Max Brocck. Hamburg Lüderitzbucht am 16. November in Swakopmund.
„Paul Woermann“. Kotonou Hamburg am 26. November in Sekondi.
„Thekla Bohlenn "# Kotonou Hamburg am 24. November ab Teneriffe.

„Amasis Hamburg Duala am 23. November in Duala.
„Therese Horn“. . . . .. Hamburg Lüderitzbucht am 20. November in Cuxhaven.

„Horncadpéé Rotterdam Swakopmund am 27. November ab RNotterdam.

Hamburg--Amerika-Linie, Afrika-Dienst.

„Edeeeesssss Hamburg Burutu am 22. November ab Rotterdam.
„Kamerum Hamburg Kamerun am 23. November in Duala.
„Lomennn Hamburg Kotononu am 18. November in Kotonou.
„Otaitt Hamburg Mossamedes am 25. November in Funchal.
„Rhenanaaa Hamburg Lüderitzbucht am 22. November ab Lome.
„Savoaaa Hamburg Kotonou am 14. November ab Las Palmas.
„Swakopmund Lüderitzbucht Hamburg am 24. November in Hamburg.
„Toooon Hamburg Lüderitzbucht am 23. November ab Hamburg.
„Windhu . . .. Hamburg Durban am 19. November ab Suez.

Hamburg-Bremer Afrika-Linie A. G.

„Answald Delagon Bay Hamburg am 23. November in Majunga.
„Friderumm . .. Hamburg Accra am 18. November in Beachy Head.

„Gundrun"" .. Hamburg I Lüderitzbucht am 25. November in Swakopmund.

„Hennrer Hamburg Accra. am 17. November ab Grand Bassa.
„Ingbertrtt. Calabar Hamburg am 24. November in Hamburg.
„Ingoeo Lüderitzbucht Hamburg am 24. November in Cuxhaven.
„Ingrabannnx .. Mossamedes Hamburg am 25. November ab Libreville.

„Irmfrid“d“deG Lüderitzbucht Hamburg am 5. November in Hamburg.
„Irmgardtt Hamburg Swakopmund am 16. November ab Monrovia.
„Walburggg .. Mossamedes Hamburg am 20. November ab Monrovia.

„Erikaaas Kotonou Hamburg am 18. November ab Sierra Leone.



W 958 20

Kurse deutscher Kolonialwerte.

Mitgeteilt durch von der HZeuydt'sches Kolonialkontor G. m. b. H. Berlin W.8.

Telephon: Amt 1 9229 und 9224. damm- Wreffe DHendlontor 28. November 1910.

Grün- : " Ge- vor- setletztee
* Kapital schäfts- leftte Divi- % Nachfrage Angebot1 1

jahr . 4 jahr dende dende . . 5% 5%

l :· 6 #
1906% 1850000 1. 10. 6 gdces Afrikanische Kompanie Ar2. r 110 115

1906 2 000 000 1. 1. 4% 4“ Bornco-Kautschuk-Compagnie A.-G. . 100 103
1905 1000 000 1. 4. 171117 Bremer Kolonial-Handelsgesellschaft vorm.J

F. Oloff &amp; Co., A.-G. 210 215
1905 1200 000 1. 4 0 0 Centralafrikanische Bergwerlgesellschaft 18 55

1902 I 600 000 1. 1. 0 0 Centralafrikanische Seengesellschaft 92 100
1905 220 000 1. 1. T 3 Debundscha-Pflanzung b 95 —
1900 938 600 1. 1., 0 — Deutsche Agaven-Gesellschaft, Vorz. Ant. ..I — 70

1878 2750 000 1. 1. 24 28 Deutsche Handels= und Plantagen-Gesellschaft. 1
% „ T der Südsee-Inseln .. 460 470

1885 2000000 1. 4.25 64 Deutsche Kolonial=Gesellsch. für Südwestafrika 820 840
1907 2500 000 D1 1. 1. 0 0 . Deutsche KRautschuk-Aktiengesellschaft . — 80

1902 10000 000 1. 1. 0 0 Deutsche Samoa-Gesellschaat 45 55
1908. 4500 000 1. 11 0 „O Deutsche Südseephosphat-Aktin — 19580
1902 1 000 000 1. 5. 0 6 Deutsche Togogesellschaft. .. 101 103

1885. 8000 000 1. 10 5 6 Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft 147 148

1886 114000 1. 1. ] 0 0O Deutsch-Ostafrikanische Plantagengesellsch. St.—1 20
#Z 468 000 I 0 0 T do. Vorz.-Aktien — 44 210

18906 2250000 1. 1. 7 4 Deutsch-LW#hbefrikanische Handelsgesellschaft 90 98
1899 4360 000 1. 1. 0 — Gesellschaft Nordwestkamenn t.A.) — .K 65

 St. 30 000. 0 — do. do. ... th B..--— Jø17
1898 I 30()()()00I«-1.1.7I0 8 Gesellschaft Südkamernn — 137
1889 30000 000 1. 10.! 0 — Hanseatische Plantagengesellschaft ... 48 52

1887/ 1200 000, 1. 1. 13 20 Jaluit-Gesellschaft, geteilte Altin 3415 350

4 St. 2400 At. 130 Ac 200 do. Genußschein 4 3450 3500
1906 "v3 3 000 000 1. 1 4- 4° Kamernn= Kautschuk- Compagnie. . . . .. 92 96

1903 900 000 . 1. 1. II 0 0.Kammkaslanzung,,Mcan]a«....."E — 82

1908 4 125000 1. 2. 55 25p. r. t. Kolmanskob Diamond shares 4 65 K 67

1899 2000 000 1. 1. 5 5 Moliwe Pflanzungs-Gesellschaft  87 93
1886 3479 000 1. 4. 0 — Neu-Guinea Compagnie Vorzugs- Anteile 1 132

40, 000 010 — do. Stamm-Anteilel. 93 96

1906 1 400000 1. 10 0 0 Ostafrika-Kompanie « — 84

1900 20 000000 1. 4. 11, 10 Otavi-Minen= u. Eisenbahngesellschaft. Anteile / 146 14

St. 200 000 1. 4. 4 %5 do. do. Shenußscheine .z. 0 7 109.
1902 2L 375 000 „1. 1. 150 u rdt Pacific Phosphate Co. gem. Stücke L 95 L 9

1895 1500 000 1. 1. v 0 0 Rbeinische Handel-Plantangengesellschaft . —- —
1903 I 90()(")001.1.i50 Safata-Samoa-Gesellschafft 35 —

1905 2000000 1. 1. 4 4 Samoag-Kautschuk- Compagnie... .. 35 145
1897 #% 500 000 1. 1.] 0 I 0"x.-IgtPlanzunqs-chel«11cyaft......«·178 182
1895 2 500 000 1. 7. 0 0 South Afrian Territories. 100|— 10 6
1910 Lvo000 000 1. 1. —— — South Last Africa shares von 1910. ...« 7-«·9 86

1892 L2000 000 1. 1 5 7 Scuth West Africa Co4 . ««-30,3 329
1893 869 100 1. 4.1 0 Usambara Kaffeebaugesellschaft Stamm-Anteile · 45 —

142200 00 do. Vorzugs-Anteile 85 —
1897 2100 000 1. 1. 9 O0 Westafrik. Pflanzungsgesellschaft „Bibundi“ 86 91

1897 3000 000 1. 1. 8 I 8 Westafrikanische Pflanzungsgesellsch. ictoria“,
« l- s « Aktien . 145 150

1895 15500 000 1. 1 0 I OEMestdcutidu Handels= u Plamtagengesellschaft
I is IItJtmldorI....Umnmqlnteiles— 65

1. 300 000 II 0 6 dd. Neorzugs-Anteile 100 —

I

*) Banzinsen. Selbsthändler bei allen Abschlüssen provisionefrei.

Zu jeder Art von Auskunft ist obenstehendes Bankhaus stets gern bereit.
—..—

Verantwortlicher Redakteur für den nichtamtlichen Teil: Oskar Biesentbal, Berlin.

Berlag und Druck der Königlichen Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin 8W68, Kochstr.68—71.


	Nichtamtlicher Teil.
	Nachrichten aus den deutschen Schutzgebieten.
	Kamerun.
	Togo.
	Deutsch-Ostafrika.
	Deutsch-Südwestafrika.
	Deutsch-Neuguinea.

	Kolonialwirtschaftliche Mitteilungen.
	Aus fremden Kolonien und Produktionsgebieten.
	Vermischtes.
	Literatur-Bericht.
	Koloniale Literatur. XIII.
	Verkehrs-Nachrichten.
	Kurse deutscher Kolonialwerte.


